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au Nachlieferung der Zeitung o 
an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes 


75. Jahrgang 


Warſchau, 11. Juni. In der Mittwoch⸗ 
u des Sonderausſchuſſes zur Beratung 
r Ermächtigungsvorlage hielt Finanzmini⸗ 
ſter Ing. Kwiatkowſki eine Rede, in der 

er u. a. ausführte: 
Wir ſind heute vor die Notwendigkeit ge⸗ 
stellt, ein klares und entſchloſſenes Verhält⸗ 
nis zu einigen wichtigen Fragen der pol⸗ 
niſchen Wirtſchaftspolitik zu gewinnen. Die 
öſung dieſer Aufgaben ift ungemein ſchwie⸗ 
u aber niemand ift imftande, dieje Pro- 

eme aus unjerem Leben zu entfernen, wir 
müſſen aljo mit Mut an fie herangehen und 
mit dem Willen, die allerbeſte und anſtän⸗ 

dige Löſung zu finden, die im Rahmen 
unſerer heutigen Wirklichkeit überhaupt 


kbar iſt. 
Es ift notwendig, und zwar wirtſchaftlich 
wie podij, die Arbeitsloſigkeit in ihren 
verſchiedenen Erſcheinungen in Stadt und 
Dorf entſchloſſen zu bekämpfen. Es iſt 
ferner notwendig, die Händiſchen oh in 
nlehnung an die inländiſchen Rohſtoffe 
und den innneren Verbrauch zu verſtärken, 
gleichzeitig iſt dies eine Forderung des pol⸗ 
nijen Patriotismus, ein Prüfſtein der 
Wehrkraft des Landes. 
Neben dieſen beiden Hauptaufgaben gilt 
es auch zu begreifen, daß ohne die Aufrecht⸗ 


evangeliſche 


Inm Laufe der Mittwoch⸗Ausſprache im Son- 
derausſchuß zur Beratung der Ermächtigungs⸗ 
vorlage fam auch das Verhältnis des Staates 
zur Evangeliſchen Kirche zur Sprache. Die „Pat“ 
Libt über dieſen Punkt der Ausſprache folgende 
Danſtellung: 


Abg. SIajti erinnert daran, daß Artikel b) 
Mer Ermächtigungsvorlage) die Ermächtigung 
zur Regelung des Verhältniſſes des Staates zur 
Evang.⸗Augsb. Kirche auf dem Dekretwege ent⸗ 
halte. Nach Ueberzeugung des Abg. SIafti 
könnte diefe Angelegenheit ohne Schaden für die 
Intereſſen des Landes auf dem normalen Ge- 
9 erledigt werden. Die Regierung mußte 
augenſcheinlich gewichtige Gründe haben, wenn 
ie diefe Vorſchrift in die Ermächtigungsvorlage 
aufgenommen hat, und daher erſucht der Redner 
um Aufklärung darüber, ob dies im Rahmen 
der Vollmachten tatſächlich nötig war. ; 
Der (neuernannte) Anterſtaatsſekvetär im 
Kultusminiſterium, Prof. Dr. Wjejfti, knüpfte 
m weiteren Verlauf der Sitzung an die Aus⸗ 
führungen des Abg. slaſki an und gab hierzu 
folgende Erklärung ab: 

„Trotz der großen Bemühungen des Miniſters 
un des * 15 es N ge⸗ 
lungen, den ganzen Geſetzentwu er er: 
hältnis des Staates zur Evang.⸗Augsb. Kirche 
derart abzufaſſen, daß ſämtlichen Formalfragen, 


ngt werden, Genüge geleiſtet wird. 

Immerhin ift die Fertigſtellung der Arbeit 
ſeo weit gediehen, daß dies eine Frage kürze⸗ 
ſter Zeit ijt und wir die Verſchie bung dieſer 
Angelegenheit bis zur ordentlichen Haus- 
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ie fie in Art. 115 der Staatsverfaſſung ver: 


uſchriften ſind 


Marfa Pitſudſkiego 25, 
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Poznan (Polen), Sonnabend, 13. Juni 1936 


Kwiatkowſkis große Rede 


Dierjahresplan für Inveſtitionen 


Das Wirtſchaftsprogramm des neuen Regimes — 1,8 Milliarden Zloty ausgeworfen 


Währung bleibt unangetaſtet! 


erhaltung und Feſtigung des Haushaltsgleid- 
gewichts keine Rede ſein kann von der kon⸗ 
ſequenten Durchführung eines Wirtſchafts⸗ 
und Finanzprogramms. 
Schließlich iſt die Notwendigkeit vor⸗ 
handen, unaufhörlich über die Stabilität 
unſerer Währung zu wachen, denn nur 
auf ey Grundlage fann man eine 
Normaliſierung der Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen und eine ſichere Zukunft aufbauen. 
` Das find alfo die vier Grundprobleme der 
Gegenwart, die man kurz bezeichnen könnte 
als die Forderung nach: Arbeit, wirtſchaft⸗ 
lichen Fortſchritt, Verantwortungsgefühl und 
Vertrauen, um deren Verwirklichung wir 
zuſammen mit der Geſellſchaft ſolidariſch und 
hartnäckig kämpfen müſſen, wenn wir für 
Polen ein beſſeres Morgen erkämpfen wol⸗ 


en. 
ic fe Kampf wird nicht leicht und nicht 
reich ſein an billigen und effektvollen Gie- 
en, auch wenn ein großer Teil der Geſell⸗ 
Haft, woran ich glaube, Diſziplin und 
tätigen Wirtſchaftspatriotismus beweiſen 


ollte. 

Der Augenblick zur Aufnahme des Kamp⸗ 
fes um die Verwirklichung dieſer Forderun⸗ 
gen iſt herangekommen, die Vorausſetzungen 
zur Offenſive ſind im Laufe der letzten 


RgRairchengeſetz 
wird tatſächlich Dekretiert! 


f Erklärungen des Regierungsvertreters im Sejm⸗Kusſchuß über das 


Kirchengeſetz 


haltstagung der geſetzgebenden Häuſer aus 

verſchiedenen Erwägungen heraus als uner⸗ 

wünſcht anſehen. 

Der eine Geſichtspunkt ift der, daß das Mi- 
niſterium auf dem Gebiet der bekenntnisrecht⸗ 
lichen Fragen ſich einer großen Arbeitsfülle 
gegenüber ſieht, die ſich verzögert und kein Ende 
findet wegen der Verwickeltheit der Probleme, 
fei es infolge ihrer Vielgeſtaltigkeit in den ver: 
ſchiedenen Gebieten der Republit, ſei es infolge 
ihrer Zahl. Zur Regelung dieſer Frage müſſen 
wir ſo vorgehen, daß wir bei dem, was noch zu 
tun bleibt, von den verhältnismäßig einfachen 
Fragen zu den mehr komplizierten kommen und 
diejenigen, die bereits bearbeitet wurden, aus 
unſeren Gedanken und Schreibtiſchen entfernen, 
damit ſie uns nicht hinderlich ſind bei der wei⸗ 
teren Arbeit. Das iſt ein für uns wichtiger 
methodiſch⸗techniſcher Geſichtspunkt. 

Nicht minder wichtig iſt der Geſichtspunkt der 


Loyalität des Miniſters bezüglich ſeines Ver⸗ 


ſprechens, das er während der letzten Haus⸗ 
haltstagung den Vertretern der Evangeliſchen 
Kirche im Senat gab, nämlich, daß er die Frage 
des Verhältniſſes des Staates zu ihrer Kirche 
in möglichſt kurzer Zeit regeln werde. 
Dieſes Verſprechen ſand weiten Widerhall 
unter den Evangeliſchen dieſes Bekennt⸗ 
niſſes und es wäre für den Miniſter eine 
äußerſt peinliche Sache, ihnen eine Ent⸗ 
täuſchung zu bereiten.“ 
Anſchließend wurde über die Ermächtigungs⸗ 
vorlage abgeſtimmt. Bei einer Stimmenthaltung 
(Abg. Gen. Zeligowili) wurde die Vorlage vom 
Ausſchuß angenommen. 


Monate vorbereitet worden. Zugleich wurde 
ein Generalplan für unſere Arbeit au 


längere Sicht gewiſſenhaft und genau be⸗ 


arbeitet, der in ſeinen Grundlinien die Zu⸗ 
ſtimmung der rechtlichen und moraliſchen 
Autoritäten im Staate, auf deren Vertrauen 
ſich polniſche Regierungen vor allem ſich 
ſtützen müſſen, gefunden hat. 

Die Einzelmaßnahmen werden natürlich 
allmählich, nach Maßgabe der Entwicklung 
der Lage und in Uebereinſtimmung mit den 
Hauptgrundſätzen der ſtaatlichen Wirtſchafts⸗ 
politik bearbeitet und verwirklicht werden. 
In der ſchwierigen Vorbereitungszeit, die 
wir im allgemeinen bereits hinter uns 
haben, wurde verſucht, folgende 3 Ziele zu 
verwirklichen: 


a) die erſte Theſe lautete auf Aufhaltung 
der außerordentlich hohen Fehlbeträge im 
Staatshaushalt, 


b) die zweite Theſe war die Beſeitigung 


des ſyſtematiſchen Abfluſſes von Gold und 


Deviſen aus der Emiſſionsbank, und zwar 
teils nach dem Auslande — in Mengen, die 
die Intereſſen des polniſchen Staates ſchä⸗ 
digten — oder auch in Verſtecke einer ge⸗ 
ringen Gruppe der eigenen Staatsbürger, 
denen der ſoziale Sinn fehlte und deren 
Egoismus die Lebensintereſſen von Mil⸗ 
lionen Menſchen in Polen bedrohte, 


c) die dritte ele war die Hemmung des 
Schrumpfungsprozeſſes im inneren Verbrauch 
ſowie die Aufrechterhaltung der von 1935 
an erkennbaren Rückkehr zur Rentabilität 
in der Privatwirtſchaft. ! 

Poſitive Ergebniſſe konnten bei dieſen 
einleitenden Aufgaben nicht ohne beträcht⸗ 
lichere Opfer der Geſellſchaft und vor allem 
der Staatsbeamten erzielt werden. N 


Der Staatshaushalt 

In der Kriſenzeit belief ſich der Haushalts⸗ 
fehlbetrag auf insgeſamt 1400 Millionen 
Ztoty, ferner verſchlang der Haushalt jämt- 
liche Kaſſenreſerven und außerordentlichen 
Eingänge. Der neue Haushalt konnte in 
ſachlicher Aa bent mit den geſetz⸗ 

ebenden Häuſern radikal ausgeglichen wer⸗ 

en; freilich erweiſt ſich die Durchführung 
des Haushalts erheblich ſchwieriger als ſeine 
Aufſtellung. März und April ſchloſſen wir 
mit einem kleinen Ueberſchuß ab, Mai ergab 
einen geringen Fehlbetrag, der Monat 
Juni verſpricht ziemlich gut zu werden, 
während wir für die nächſten beiden Monate 

ewiſſe Schwierigkeiten erwarten müſſen, von 

uguſt ab werden wir vorausſichtlich wieder 
Ueberſchüſſe haben. 

Es iſt nicht nur mein Ehrgeiz, ſondern 

auch der meiner Mitarbeiter, in keiner 

Weiſe die Mittel für ſolgende Zwecke 

zu verringern: das Heer, das Schul⸗ 

weſen, die Arbeitsloſigkeit und die In⸗ 
veſtitionen. 

{ elang es, einige außerhaushalts- 
mäßige Schulden bereits zurückzuzahlen, und 
8 zahlen wir Schulden in der 

ank Polſki durch Rügabe von Aktien in 
RR von 75 Millionen Zloty zurück, auf 
diefe Weiſe das Emiſſtonsinſtitut feſtigend. 

Die gleichen Grundſätze haben bei den 
Vorbereitungsarbeiten für den neuen Haus⸗ 
haltsvoranſchlag für 1937/38 Anwendung 
gefunden. Ich kann daher mit vollem Ver⸗ 
antwortungsbewußtſein feſtſtellen, daß die 
Forderung nach Gleichgewicht des Haushalts 
im Rahmen der neuen Wirtſchaftspolitit 
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heute und morgen beſtehen bleibt und dar: 
über hinaus an Kraft und Bedeutung ge- 
winnt. Das Er gilt für die Forderung 
nach Sparſamkeit und Kontrolle der Zweck⸗ 
mäßigkeit der Funktionen und Ausgaben 
des Em, 

Von ſeiten des Staatshaushalts beſtehen 
alſo keine Gefahren für die nationale 
Wirtſchaft, für die Währung oder für 
die Staatsbürger in Geſtalt irgendwelcher 

neuer Belaſtungen. 


Die Konkrolle des Deviſenverkehrs. 

Der zweite Faktor, deſſen Verwirklichung 
ſich nicht fo ſehr aus irgendwelcher program⸗ 
matiſchen Einſtellung des Finanzminiſters 
wie gerade aus der im Laufe der Jahre ent⸗ 
ſtandenen Situation ergibt, iſt die Kontrolle 
des Umſatzes mit Deviſen, Valuta und Gold. 
Die diesbezüglichen Verfügunen wurden nicht 
aus der Tendenz heraus erlaſſen, die Bewe 
ae ee W 525 der a 
ſchaftskörperſchaſten einzuſchränken, im : 
genteil, in dieſem Falle hat ſich die ftaatlide 
Verwaltung entſchieden auf die Seite der 
Intereſſen der gefunden Wirtſchaft geſtellt 
und gegen die nichtswürdige innere und in⸗ 
ternationale Spekulation. Außerhalb Polens 
haben 16 europäiſche und 14 außereuropäi⸗ 
ſche Staaten im Laufe der letzten Jahre viel⸗ 
fach drakoniſche Währungsvorſchriften fortge⸗ 
ſetzt angewandt bzw. neu eingeführt. 

Wenn wir diejenigen Bürger, die wie 
dumme Elſtern, das Gold verſtecken, davon 
überzeugen könnten, daß ſie dieſes eher der 
Emiſſionsbank verkaufen ſollten, dann könn⸗ 
ten wir allerdings anders über das Wirt: 
ſchaftsprogramm, über die Erhöhung der Ar: 
beitsbeſchaffung, den Ausbau der Produk⸗ 
tionskräfte und der Wehrkraft Polens ſpre⸗ 
chen. Sie ſelbſt und ihre Kinder könnten 
ſicherer dem Morgen entgegenſehen. Konnte 
ich andererſeits ruhig zuſehen, als im April 
d. Is. Hunderte von Staatsbürgern, deren 
Namen ich jetzt allmählich ermittle, entgegen 
den Intereſſen von Millionen, große Sum⸗ 
men an ausländiſche Banken überwieſen oder 
hätte ich, aus ideellen und Preſtigegründen, 
der Einflüſterung erliegen ſollen, daß fremde 
und anonyme Intereſſen wichtiger ſind als 
die des polniſchen Volkes? 


Ich bekenne mit aller Offenheit, daß ich 
polniſcher Miniſter bin und daß ich ange- 
ſichts des enkfeſſelten Egoismus anderer 
Völker, vor allem des wirlſchaftlichen 
und finanziellen Egoismus, nicht die Ub- 
ſicht habe, irgendwelche Inkereſſen des 
eigenen Landes und des eigenen Volkes 
den einſeitigen fremden Inkereſſen zu 
opfern. ` 
Es ift freilich richtig, daß die Einführung 
dieſer Grundſätze, wie das Beiſpiel anderer 
Länder lehrt, beſonders zu Beginn, beträcht⸗ 
liche Schwierigkeiten hervorruft. Die Grenz⸗ 
kontrolle muß ſcharf ſein, aljo auch beſchwer⸗ 
lich für die Staatsbürger. Vielen zweitrangi⸗ 
gen Bedürfniſſen wie beiſpielsweiſe den tou⸗ 
riſtiſchen, müſſen Schwierigkeiten in den Weg 
gelegt werden. Die Strafen für Valutaver⸗ 
gehen werden drakoniſche ſein. Hingegen 
wünſche ich, daß die tatſächlichen wirtſchaft⸗ 
lichen und finanziellen Bedürfniſſe, die mit 
der Bedienung unſerer Wirtſchaft zuſammen⸗ 
hängen, aufs beſte erfüllt werden. 
Seit Errichtung der Deviſen⸗Kommiſſion 
bis 4. Juni ſind Deviſengenehmigungen auf 


insgefamt 80 Millionen Zloty erteilt worden, 
woran die Poſition Waren mit etwa 56 Mill. 
partizipiert; gegen die Vormonate iſt alſo 
zahlungsmäßig kein Unterſchied eingetreten. 

Polen hat lange genug bei der Freiheit des 
Finanzberkehrs verharrt. Als die Hoffnung 
auf eine Aenderung in der Welt ſich als aus⸗ 
ſichtslos erwieſen hatte, waren auch wir zur 
Verteidigung unſerer Intereſſen gezwungen. 

Wir find jedoch bereit, jederzeit an der 

Miederherſtellung des freien Verkehrs 

mikzuwirken, wenn die für uns wichtigen 

Märkte zu dem gleichen Syſtem zurück- 

kehren ſollten⸗ 

Für die nächſte Zukunft müſſen wir damit 
rechnen daß nur die weſentlichſten Valuten— 
bedürfniffe, d. h. vor allem die ſtreng mirt- 
ſchaftlichen, aus den zufließenden Valuten 
werden befriedigt werden können. Daher iſt 
es ein Gebot der ſozialen Pflicht, gegenwär⸗ 
tig die Ausfuhr in möglichſt weitem Rahmen 
aufrechtzuerhalten. Zugleich kann ich feſt— 
ſtellen, daß auf dem Geldmarkt Ruhe und 
Vertrauen wieder einkehren und daß der 
vorübergehende beſchränkte Abfluß von Ein⸗ 
lagen, wie wir vorausſahen, ganz günſtige 
wirtſchaftliche Auswirkungen gehabt hat. 

Ich bin weit davon entfernt, die Ergebniſſe 
der letzten Monate in irgendeiner Weiſe mit 
amtlichem Optimismus zu ſehen, aber ver— 
ſchiedene Erſcheinungen deuten auf einen 
langſamen Anſtieg hin. In den letzten Mona: 
ten haben wir einen nicht unerheblichen | 
Schritt vorwärts gemacht. 


Die Richtlinien des 


Dieſer Plan ſoll in Grundzügen die Richtung 
der hauptſächlichen Inveſtitionen für einige Jahre 
feſtlegen und damit Sicherheit, Ruhe und Gleich⸗ 
gewicht in die polniſche Wirtſchaft hineintragen. 
Sein Charakteriſtikum iſt, daß er in feiner Weiſe 
den Einflußbereich des Staates erweitert, ſon⸗ 
dern neue Möglichkeiten ſchafft für die Ent⸗ 
wicklung der nationalen Wirtſchaft und ein 
neues Feld für die Privatinitiative. 

Die Erkenntnis, daß nur ein geſunder Gelb: 
markt die Quelle für die Befriedigung det all⸗ 
gemeinen ſtaatlichen Kreditbedürfniſſe fein kann, 
hat die Regierung veranlaßt, jederart künſtliche 
Methoden auszuſchließen. 

Ich ſtelle daher kategoriſch und eindeutig jeit, 
daß es die einmütige Auffaſſung der führenden 
Kreiſe ijt, ſich bei der Aktivierung des Wirt- 
ſchaftslebens nur ſolcher le zu bedienen, 
die die Stabilität der polniſchen Währung in 
feiner Weiſe berühren, die keinerlei Wirrwarr 
auf dem Geldmarkt anrichten, keine ungeſunde 
Preis, oder Lohnbewegung zur Folge haben, 
ſondern im Gegenteil in dem geſunden Teil det 
Geſellſchaft die Ueberzeugung ſeſtigen, daß die 
redlichen wirtſchaftlichen Grundſätze nicht mij- 
achtet werden, daß wit jetzt und in Zukunft eine 
Geſellſchaft und eine Organiſation ſein wollen, 
die anjtändig und vernünftig iht eigenes Smid: 
ſal geſtaltet. 

Daher muß der Plan genau an unſere realen 
finanziellen Möglichkeiten angeglichen ſein und 
wird entſprechend der Lage auf dem Geldmarkt 
ſowie in Abhängigkeit von den Inveſtſtions⸗ 
arbeiten in der Privatwirtſchaft entwickelt 
werden. 

Unſer Plan umfaßt einige Inveſtitionsgrup⸗ 
péi, vor allem Inveſtitionen auf dem geſamten 
Gebiet des Verkehrs, Flußtegulierungsarbeiten, 
grundlegende Arbeiten im Bereich der Elektri⸗ 
fizierung des Landes, Bauweſen ſowie gewiſſe 
beſondere Maßnahmen zur induſtriellen Aus⸗ 
rüſtung des Landes. 

Der neue Plan ſieht eine finanzielle Mobi⸗ 

liſation für die kommenden 4 Jahre, begin⸗ 

nend mit dem 1. Juli d. Is, in einer Ge- 
ſamthöhe von 1 800 000 000 Ztoty vor. 

Im erſten Jahre der Barmobiliſation ſollen 
340 Millionen bereitgeſtellt werden, während im 
vierten Jahre der Durchführung des Planes 
590 Millionen ausgeworfen werden. Es handelt 
ſich hierbei um einen Zyklus von Arbeiten, die 
insgeſamt poſitive wirtſchaftliche Ergebniſſe 
ſchaffen werden. 

Der Jeitabſchnitt von 4 Jahren ſteht im Zu: 


ſammenhang mit der möglichen Mobtlijation 
der erforderlichen finanziellen Mittel. 


Poſener Tageblatt 


Wenn auch mit einer gewiſſen zeitlichen 
Verſpätung — infolge der ungewöhnlichen 
finanziellen Schwierigkeiten im erſten Ab⸗ 
ſchnitt der Ausgleichung des Haushalts, der 
Einführung der Deviſenvorſchriften, des Wie⸗ 
deraufbaues des Kreditmarktes — ſo wird 
dennoch das genau feſtgelegte Inveſtitions⸗ 
programm im erſten Haushaltspiertel ausge⸗ 
führt. Bis jetzt wurden für diele Zwecke Bar- 
mittel von 44 Millionen bereitgeſtellt, im 
Laufe des Juni kamen weitere 13,7 Millionen 
hinzu, ſo daß die bisherige Geſamtſumme 
57,7 Millionen beträgt, während der Plan 
für das erſte Viertel auf 56 Millionen lau⸗ 
tete. 


Die Zahl der regiſtrierten Arbeitsloſen be- 
lief ſich per 15. Mai 1935 auf 442 000 Per⸗ 
jonen, im Mai laufenden Jahres auf rund 
320 000, obwohl freilich neue Arbeitsloſe hin⸗ 
zukamen. 

Ich vermute, daß trotz der Abſorbierung 
durch neue Arbeitsmöglichkeiten bei den 
öffentlichen Arbeiten und in der Induſtrie, 
ſowie im Bauweſen mit rund 200 000 Per⸗ 
ſonen wir im laufenden Jahre noch nicht die 
maximale Beſchäftigungshöhe erreicht haben. 


Noch in dieſem Jahre, und zwar vom Juli 
ab wird mit der Durchführung eines 
neuen Vierjahresplanes für Inveftitions- 
arbeiten begonnen werden, der beitragen 
ſoll zur Beſeitigung der wirtſchaftlichen 
Mißſtände und damit zur weiteren Der- 
ringerung der Arbeitsloſenzahl. 


Vierjahresplanes 


Die Frage, die hierbei auftaucht, iſt not⸗ 
wendigerweiſe die nach den finanziellen Quel⸗ 
len zur Verwirklichung des Planes. 

Sämtliche bisherigen finanziellen Quellen jø- 
len zur Mitwirkung an dieſem Plan herange⸗ 
zogen werden. Auf dieſe Weiſe würden die Fi⸗ 
nanzinſtitutionen des jog. ſtarren Marktes mit 
etwa 70 Prozent der für langfriſtige Anlagen 
fteien Summen partizipieren, was im Laufe der 
vier Jahre 500—600 Millionen ergeben müßte. 
Der Arbeitsfonds kann mit etwa 150—200 Mii- 
lionen beanſprucht werden. Der Staatshaushalt 
und die Finanzpläne der ſtaatlichen Unterneh⸗ 
men (Eiſenbahnen, Poſt) ſollen etwa 400 Mill. 
beiſteuern. Ferner würde bei der Verwirklichung 
dieſes Planes der Kreditappatat des Staates 
mit einer Summe von 300—400 Millionen mit- 
wirken. 

Schließlich ſoll im zweiten Abſchnitt der 

Ausführung des Planes eine innere An: 

vejtitionsanieihe in Höhe von 200300 

Milltonen Zloty aufgelegt werden. 


Die Pläne für öffentliche Arbeiten können 
natürlich nicht über die zur Verfügung ſtehsn⸗ 


den Finanzmittel hinausgehen, immerhin müßte 
der Plan bereits im 2. Jahr ſeiner Durchführung 
weiteren 200 000 Arbeitern Beſchäftigung geben. 

Der Prozeß erhöhter Rentabilität iſt deutlich 
erkennbar, falls er andauern ſollte, und ich 
meine, daß der Inveſtitionsplan hierzu bei- 
tragen wird, ergeben ſich neue und reale Mög⸗ 
lichkeiten der Einwirkung auf einen weiteren 
Ausbau des Produktionsapparats durch eine 
tiefergehende Steuerreform. Der gegenwärtige 
Finanzapparat jedoch würde infolge der außer⸗ 
ordentlich ſtarken Belaſtung mit kleinen Steu⸗ 
ern und den verſchiedenſten zuſätzlichen Funktio⸗ 
nen zu einer tieferen Reform nicht in der Lage 


ſein, ohne einen Zuſtand langdauernder Ber- 


wirrung hervorzurufen. Daher wünſchen wir mit 
Hilfe der Vollmachten und Dekrete allmählich 
das Vorfeld auch für die große Arbeit zu ſäu⸗ 
bern, die wir im gegebenen Augenblick gemein⸗ 
ſam mit den geſetzgebenden Häuſern aufnehmen 
werden. 
Wunder von heute auf morgen werden wir 
nicht ſchaſſen. 

Wenn wir aber ſagen, daß wir für die Zukunft 
Polens ſorgen ſollen, daß wir mit unſerer Ar⸗ 
beit und unſerem Willen die zulünftigen Schwie⸗ 
rigkeiten und Gefahren forträumen wollen, dann 
heißt das, daß wir in die politiſche Form des 
neuen Staates einen neuen ſoztalen Inhalt zu 
gießen haben. Das iſt unerläßlich. Die Zeit eilt 
und jeder Tag bringt große Ereigniljfe, Immer 


großzügiger müſſen die ergriffenen Handlungen 


und Entſcheidungen ſein, und die Mittel, über 
die unſere Regierung verfügt, ſind beſcheiden. 

Für die nächſten Jahre möchte die Regierung 
die Aufmerkſamlkeit der polniſchen Geſellſchaft 
auf einige wichtige Aufgaben lenken, die nicht 
don ſelbſt werden, ſondern um die man mit 
Ausdauer und täglich kämpfen muß. 


Aenderungen 
in der Paßvorlage 


Waeſchau, 10. Juni. Der Verwaltungsausſchuß 
des Senats berſet am Dienstag unter Vorſitz 
von Sen. Gluchowſti. Nach einem Reſerat von 
Sen. NRydultowſki wurde die Paßvorlage mit 
mehreren Verbeſſerungen angenommen. 

Hinzugefügt wurde die Beſtimmung, daß bei 
wiſſenſchaftlichen, Forſchungs-⸗ und Schulungs⸗ 
ausflügen Sammelpäſſe erteilt werden können. 
Geſtrichen wurde hingegen eine durch den Sejm 
eingefühtte Beſtimmung über die Erteklung von 
vergünſtigten Päſſen für Auslandsreiſen zu Han⸗ 
delszwecken. Danach ſollten die wirtſchaftlichen 
Selbſtverwaltungen Über die Notwendigkeit die- 


ſet Reiſen befinden können. Der Ausſchuß be- 


ſchloß vielmeht dieſes Recht dem Miniſterſum 
des Innern zu überlaffen, jo wie es urſprüng⸗ 
lich in der Negierungsvorlage geheißen hatte. 
Schließlich wurde noch die Vorſchrift hinzuge⸗ 
fügt, daß man vergünſtigte Päſſe auch bei Aus⸗ 
reiſen in Induſtriefragen wird erhalten können. 


Jenſalioneller Vorſtoß Chamberlains 


Sanktionsmüdigheit Englands 


London, 11. Juni, Schatzkanzler Neville 
Ehamberlain hat geſtern im 1900 ⸗Klub 
eine Rede gehalten, in der er die auf Sank⸗ 
tionen aufgebaute Politik der kollekttven Sſcher⸗ 
heit als geſcheitert bezeichnete und die Fort 
ſetzung oder gat Verſchärfung der Sanktionen 
gegen Italien als unſinnig ablehnte. An dem 
Bankett nahmen außer dem Finanzminiſter 
Neville Ehamberlain noch Lord Londonderky. 
Winſton Churchill, der frühere Finanzminſſter 
Sit Robert Horne und viele andere Perſönlich⸗ 
leiten teil. 

Neville Chamberlain wies in einer e 
Rede zunächſt auj die Beſſerung der britſſchen 
Wirtſchaftslage hin und bedauette, daß außer⸗ 
halb der Grenzen Großbritanniens nicht bon 
einer gleichen vertrauenerweckenden Lage ge⸗ 
ſprochen werden könne. Niemals während feiner 
politiſchen l ſeien derartig beängſti⸗ 
gende Magen zu löſen geweſen wie gegenwärtig. 

Der Redner ging dann auf den italienii- 
abeſſiniſchen Konflikt ein und erklärte, daß 1a 
Großbritannien in dieſem Falle für eine Politti 
der kollektiven Sicherheit ſtatt für das alte 
Bündnisſyſtem entſchloſſen hätte, obwohl manche 

tagten dem Völkerbund nicht angehörten. 
Dieſet Politit wäre wohl ein Erfolg beſchieden 


Der Pariſer Botſchafter Chlapomſki 
zurückgetreten | 


Der Mostauer Botichafter Lufafiewicz fein Nachfolger 


Warſchau, 19. Juni. Der polniſche Bot- 
ſchafter in Paris, Alfred Chlapomfti, 
iſt mit dem 20. d. M. ſeiner Stellung ent⸗ 
hoben worden. Gleichzeitig iſt an ſeiner 
Stelle als Botſchafter in Paris Julius 
Lukaſiewicz, der bisherige Botſchafter 
in Moskau, ernannt worden. 


Die Nachricht über den Rücktritt des Bot⸗ 
chäfters Chlapowfſki ijt ganz unerwartet ġe- 
ommen. Es wurde zwar ſchon ſeit Jahren 
von der Möglichkeit des Rücktritts des 
Bolſchafters Chlapowſki geſprochen, aber 
immer haben ſich die Gerüchte als falſch er- 
wieſen. Entgegen der Gepflogenheit, daß 
in der Diplomatie ein möglichſt häufiger 
Wechſel eintritt, hat Dr. Alfred Chlapowſkt 
auf ſeinem ſchweren und verantwortungs⸗ | 


worauf beſonders die 


vollen Poſten über 10 Jahre verweilt und 
ſo einen enen Rekord geſchlagen. Ueber 
die Gründe für die Aenderung auf dem 
Poſten des Ben Botſchafters in Patis 
ſagt die Meldung der Pat nichts. Es ſcheint 
leboch keinem Jwelfel zu unterliegen, daß 
die Gründe rein ſachlichet Natur waren, 
erſon des Nachfolgers 
Chlapowſkis hinweiſt. Der vor kurzem ab⸗ 
geſchloſſene franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt, 
der letztens durch das Wahlergebnis zum 
Re Patlament und nor allem die 

ebernahme der Regierung durch ein ſozſa⸗ 
liſtiſches Kabinett mit Blüm an der Spige 
gefeſtigt wurde. gebot der polniſchen Re- 


i 


| 


geweſen, wenn die im Völkerbund verbliebenen 
Staaten die von ihnen übernommenen Ver⸗ 
aflihtungen erfüllt hätten. 1 8 hätte 
dleſe Politit der kollektiven Sicherheit aus dem 
Treuenerhältnis gegenüber dem Völkerbund ner: 
le t werden müſſen. Der Verſuch jei jedoch 
ehlgeſchlagen; á 
weder habe der Krieg verhindert, noch habe 


Großes Streik⸗Durcheinander in Frankreich 
Rieſige Lohnerhöhungen ; 


Paris, 11. Juni. Die franzöſiſche Regierung 
ift immer noch nicht Herrin der Streitlage in 
Frankreich geworden. Es erlöſchen täglich Streit: 
herde, dafür flammt das Feuer an anderen 
Stellen wieder auf, und in einigen wichtigen Be⸗ 
trieben in Paris ſind alle Verhandlungen ergeb⸗ 
nislos verlaufen. Es ſcheint, daß die Anwendung 
des Abkommens, das in der Nacht vom Sonntag 
auf Montag im Hotel „Matignon“ ausgearbei⸗ 
tet wurde, Schwierigkeiten mit ſich bringt. 

Auch in der Provinz war bis Mittwoch abend 
die Bewegung nicht abgeflaut. Der Innen⸗ 
miniſter Salengro ift daraufhin nach Lille mes 
eilt, um in dieſer Gegend ſelbſt zu ſchlichten. Er 
hat offenbar Erfolg gehabt; denn er hat Mitt⸗ 
woch abend von Lille aus durch die dortige 
Rundfunkſtation mitgeteilt, daß 270 000 ſtrei⸗ 
kende Arbeiter die Arbeit wieder aufnehmen 
werden. Aber um welchen Preis! Nach der 
„Journée induſtrielle“ find die Löhne dort im 
Bergbau um 22 Prozent geſteigert. Trotzdem 
wurde die Arbeit am Donnetstag nicht aufge⸗ 
nommen. r 

Die Regierung hat den Kampf gegen die 
Steigerung der Lebensmittelpreiſe ſowie gegen 
die Verbreitung von falſchen oder alarmieren: 
den Nachrichten aufgenommen. In der Sonder⸗ 
kommiſſion der Kammer, die die neuen Geſetze 
der Regierung vorberät, hat Leon Blum über 
die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten der Betriebe 
bei der Anwendung der 40⸗Stunden⸗Woche eine 
Rede gehalten, in der ex zugibt, daß die neuen 
ſozialen und Lohu⸗Geſetze unbedingt eine Er- 
höhung der Geſtehungskoſten in den wichtigen 
Betrieben mit ſich bringen werden. Er hofft 


gierung, auf den Pariſer Poſten einen | aber. daß ein wirtſchaftlicher Aufſchwung und 


Staatsmann zu ſetzen, der die Hintergründe 
der Politik des Kreml gut kennt. 


| 


eine erhöhte Produktion infolge der geſteigerten 
Kaufkraft der Maſſen folgen werde, und dieſe 


1 


ihm Einhalt geboten merden können, und 
es ſei auch nicht gelungen, das Opfer vor 
dem Angriff zu ſchützen. S 

Es ſei nützlich, aus dieſen Exeigniſſen zu lernen. r 
In dieſem Zuſammenhang wandte fih Cham- 
berlain gegen Lord Cecil, den Präſidenten der 
Välkerbundvereinigung, von dem er behauptete. 
daß er ſich bemühe, einen Druck auf Parlament 
und Regierung in Richtung einer nerihärften — 
Santtionspolitif auszuüben in der Annahme, 
dadurch die Adee Abeſſiniens zu etz 
halten. Das jet, jo erklärte er, wohl der Höhe⸗ 
punkt der Nartheit, denn es würde nur zu wei⸗ 
terem Unheil führen. = 

Es jei an der Zeit, daß die Völkerbundmächte 
der Lage Rechnung trügen und die Aufgaben 
des Bundes in einer Weiſe abgrenzten, die der 
tatſächlichen Macht des Bundes entſprächen, 
Das würde das Anſehen des Völkerbundes 
wiedetherſtellen. Man dürfe es aber dem 
Völkerbund nicht allein überlaſſen, für den Welt- 
frieden zu ſorgen. 5 

Sanktionspolitik bringe nun einmal das 

Niſiko eines Krieges mit ſich, und dieſes 

Gefahrenmoment wüchſe mit der Auswirkung 


Welt örtlich beſchränken und praktiſchere Sicher⸗ 
heitsmethoden auf Grund regionaler Verein- 
barungen erwägen, die von jenen Völkern garan⸗ 
tiert werden müßten, deren Lebensintereſſen A 
mit dieſen Gefahrenmomenten in enger Ver⸗ 
bindung ſtünden. Bevor aber derartige Schluß⸗ 
folgerungen aus den Exeigniſſen der letzten Zeit 
verwirklicht werden könnten, müſſe ſich Groß; 
britannien vor allem mit den Dominions ins 
Einvernehmen ſetzen. N a 
Welcher Art auch immer die britiſche Sicher⸗ 
heitspolitit ſein möge, ſei ſie nun eine Politik 
der Iſolierung oder der Bündniſſe oder der 
lollektiven Sicherheit, fie jei nur möglich, wenn 
Großbritannien entſprechend gerüſtet jei, Dieſer 
Aufgabe, jo erklärte der Miniſter, widme ſich 
gegenwärtig die Regierung mit aller Energie. 
Dieſe Politik müſſe Großbritannien während 
der nächſten Jahre voll und ganz beſchäftigen. 
* 


Der Vorstoß des Finanzministers Neville 
Chamberlain gegen die Sanktionen hat hier wie 
eine Bombe eingeſchlagen. Die Linke ijt ents 
rüſtet, vor allem auch deswegen, weil Neville 
Chamberlain von dem „Mittſommernachts⸗ 
inn“ Lord Cecils geſprochen hat, die 
onspolitit eas z ja ſogar zu ver. 
jtärfen. „Daily Her ragt, ob Chamberlain 
eine Indiskretion begangen habe, oder ob ei 
wirklich die Meinung des Kabinetts ausdrütke. 

Hierauf iſt nur zu antworten, daß Chamber⸗ 
lains Rede ein Beweis dafür iſt, wie ſanktions⸗ 
müde England geworden iſt. Sir Robert Horne, 
ein gewichtiger Mann hinter den Kuliſſen, ſprach 
geſtern im Klub von 1900 nd offen aus, er 
würde glücklich jeit, das Ende der Sanktionen 
zu erblicken; denn angeſichts eines Leichnams 
ſei es am beſten, ihn zu begraben. Trotzdem 
ſcheint es bis heute zweifelhaft, ob England die 
Führung bei der Bereinigung der Sanktions⸗ 
frage ergreifen wird, vielmehr dürfte fih Eng 
land von der in Genf herrſchenden Stimmung 3 
leiten laſſen. A 

Die gp Chamberlains führte auch zu einet 
ganzen Reihe von Anfragen im Unterhaus, die i 
durchweg darauf hinauslieſen, den Premier⸗ 1 
miniſter für oder gegen die Erklärungen Cham⸗ 
berlains feſtzulegen. Baldwin ging dieſen Ber: 
ſuchen aber aus dem Wege. Er erklärte zwar, 
es handle ſich bei den Aeußerungen des Soek g 
kanzlers um perſönliche Ueberlegungen. Er ließ 
ſich aber nicht durch den liberalen Parteifühtet 

inclair bewegen, dieſe Ueberlegungen Cham: 
berlains als für den Außenminiſter oder fiit 
die geſamte Regierung unbequem anzuerkennen. 
Vielmehr betonte Baldwin, daß er perſönlich 
ſich über das, was Chamberlain geſagt habe, 
nicht beklagen könne. Die Regierung in ihrer 
Geſamtheit habe aber noch keine Entſchließung 
in der Frage gefaßt, erwäge ihte endgültige 
Stellungnahme vielmehr noch. 


‘ 
der Sanktionen. 
Darum müſſe man die Gefahrenmomente der 
Mahn 
Sankt 


7 


Steigerung ſoll eine Beſchleunigung des Geld⸗ 
umieufa dur Folge haben nach der Art 75 
Rooſeveltſchen Experiments. Leon Blum ha 
mitgeteilt, daß die Regierung die Abſicht hal, 
die leidenden Betriebe mit Steuererleichterun? 
gen zu unterſtützen, und zwar äußerſt tatkräftig. 


— 


Bizefönig Graziani 


Bew 14 nn 8 i “ ; 

„Agenzia Stefani“ iff der önig von 

Abeſſinten, Marſchall Se unter Belör- 5 

derung zum Hale von Addis Abeba von 

feinem Amte zurückgetreten. Marſchall Gra- 

ganj iſt an feiner Stelle zum Vizekönig von 
beifinien ernannt wo 


Schwere Binttat in danzig 


Danzig, 12. Juni. Die ſozialdemokratiſche 
Ea 
an i r verteilen laſſen, die von 
der olige verboten und beſchlagnahmt wur⸗ 
den. Die ſozialdemokraliſchen Zettelverteller 
kehrten ſich jedoch nicht an die poten 5 
Vorſchriften, enden verteilten ihre Flugb ät- 2 
ter weiter auf der Straße. FAR 
Im Grünen See ſtieß der politiſche geiter 
der Kernel F. Seul; auf zwei mat xiſtſſche 
ettelverteiler. Der eine Martit ging auß 
Hul; mit einem meſſer los und verbi 
ihn jo ſchwer in der Bäuchgegend. daß er in 
das Krankenhaus gebracht werden mupe 
Schulz, der lebensgeführli, verletzt ift, konnte 
noch nicht von der Polizei vernommen wet- 
den. Der Tater und ein Komplize wurden von 
dem Ueberfallkommando verhaftet. Ay 
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Sonnabend, 13. Juni 1936 


3 van Zeeland aejcheitert 


Brüſſel, 11. Juni. Die Verhandlungen 
des Miniſterpräſidenten van Zeeland über 
die Neubildung einer Regierung der Natio⸗ 
nalen Einigung ſind an den Forderungen 
der Sozialiſten geſcheitert. 

Die Sozialiſten forderten unter Hinweis 
darauf, daß ſie die ſtärkſte Partei ſeien, 
ſechs Miniſterpoſten, während van Zeeland 
ihnen 5 zugeſtehen wollte. Außerdem haben 
ſie an den Miniſterpräſidenten das Anſinnen 
geſtellt, daß die Entſcheidung über die Be- 
teiligung ſozialiſtiſcher Miniſter an der Re⸗ 
gierung von einer Entſcheidung des Gene⸗ 
ralrats der Partei abhängig gemacht werde. 
Auch dieſes Anſinnen hat van Zeeland ab⸗ 


gelehnt. 
Schacht in Belgrad 


Belgrad, 11. Juni. Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter Dr. Schacht iſt hier heute vormittag 
im Flugzeug eingetroffen. Nach der Begrü⸗ 
zung erklärte er den erſchienenen Preſſever⸗ 
tretern, daß ſein Beſuch in Belgrad keiner⸗ 
lei politiſche oder wirtſchaftliche Bedeutung 
habe, ſondern nur den Charakter eines 


ö Gegenbeſuches bei Dr. Radoſlajewitſch, dem 


Gouverneur der jugoflawiſchen Nationalbank, 
trage. 


| Maniura 
wollte Abgeordneter werden! 


Auch Polen im Geheimbund 


A Vor der öffentlichen Verhandlung wurde am 
Dienstag, der „Kattowitzer Zeitung“ zufolge, 
hinter verſchloſſenen Türen zunächſt der Ange⸗ 
klagte Viktor verhört, um über ſein Geheim⸗ 
nis, das er von Maniura wußte, auszujagen. 
Intereſſant war in der darauf folgenden öffent⸗ 
lichen Verhandlung die Erwähnung zweier 
Namensverzeichniſſe, durch deren Beſchlagnahme 
mehrere Angeklagte belaſtet wurden, darauf ihre 
Namen und Anſchriften ſowie Beträge von 1,10 
Zloty verzeichnet ſind, die als Mitgliedsbeiträge 
für die „NS DaB“ hingeſtellt werden. Eine 
dieſer Liſten befand ſich im Beſitz des Angeklag⸗ 

Cebulla, der ſelber ſeine Mitgliedſchaft ab⸗ 
ſtreitet und angibt, die Lifte von Oelſch erhalten 
ſie aber nicht benutzt zu haben. Oelſch wieder⸗ 
um hat ſie von Przykling bekommen, in deſſen 

Notizbuch ſich außerdem die anderen Namen be⸗ 

den, deren Träger zu einem großen Teil 
ebenfalls ihre Zugehörigkeit zu der Geheim⸗ 
organiſation beſtreiten. Przykling wird dieſen 
Angeklagten gegenübergeſtellt und kennt ſie meiſt 
gar nicht, ſondern ſagt, daß die Namen ihn von 


Leuten, an die er ſich nicht erinnern könne, an⸗ 


gegeben worden ſeien. 


Von den Angeklagten, die ſich auf Cebullas 
Liſte befinden, erklärt zunächſt Erich Gold⸗ 
mann aus Kattowitz, von der Organiſation bis 
zu ſeiner Verhaftung überhaupt keine Ahnung 
gehabt zu haben. Er kennt Cebulla von früher 
her, hatte aber ſonſt nie etwas mit ihm zu tun. 
Paul Patalong⸗Kattowitz II behauptet 
dasſelbe und weiſt darauf hin, daß es 1932 ein⸗ 
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mal in der JDP. eine Sammlung gegeben habe,! 


DPoſener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt Nr. 133 


Konferenz der Generalſtäbe 
der Kleinen Entente 


Bukareſt, 11. Juni. Es wird nunmehr 
amtlich beſtätigt, daß die Konferenz der 
Generalſtabschef der Kleinen Entente für 
den 15. Juni in Bukareſt einberufen wurde. 
Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß es 
lediglich um die regelmäßige Jahrestagung 
der drei Generalſtäbe handle. 


waraus ſich die auf der Liſte verzeichneten Geld- 
beträge erklären könnten, da Eebulla damals 
kaſſiert haben ſoll. Í 

Eindrucksvoll weit auch Joachim Meijel 
aus Kattowitz die Vorwürfe der Anklage zurück. 
Er ſei weder eingetreten noch habe er geeidet 
oder den Beitrag von 1,10 Zloty gezahlt. Von 
der Eiſtenz einer „NS DAB“ habe er nie etwas 
erfahren. Er erinnere ſich, vor mehreren Jahren 
bei einer IDpP⸗Sammlung 2,30 Zloty gezahlt zu 
haben, doch ſtehe das in keinem Zuſammenhang 
mit der „NS DAB“. 

Der Vorſitzende geht zu einem anderen Punkt 
der Anklage über: 

Vorſitzender: Haben Sie im Gefängnis mit 
einem gewiſſen Captuſki zuſammengeſeſſen? 

Der Angeklagte Meijel: Ja, das ſtimmt. 

Vorſitzender: Worüber haben Sie mit ihm ge⸗ 
ſprochen? Der Mann erzählt ja ſchreckliche 
Sachen von Ihnen. 


Angeklagter: Hohes Gericht, dieſer Menſch ijt- 
ein Berufsbetrüger! Und wenn er jo etwas be⸗ 


hauptet, dann lügt er! 
Vorſitzender: Warum ein Berufsbetrüger? 


Angeklagter: Er ſelbſt hat ſich doch vor mir 


gerühmt, wegen Betrügereien bereits ſechs Jahre 
im Gefängnis geſeſſen zu haben. 
Vorſitzender: Wir werden ja ſehen. Er wird 
als Zeuge gehört werden. 
Angeklagter: Dann bitte ich, den zweiten In⸗ 
haftierten, der ſich mit in der Zelle befand, eben⸗ 
falls zu vernehmen. Er heißt Wawrzyniak. 
Damit iſt das Verhör von Meiſel beendet. 


fich: 


Energiſch ‚streitet auch Joſef Raſchke⸗Za⸗ 
lenze, deſſen Name in Przyklings Notizbuch ver⸗ 
zeichnet iſt, den Vorwurf der Beteiligung an der 
„NS DAB“ ab. Er habe in feinem Leben nur 


einen Eid geleiſtet, als er ſeinerzeit in die 
deutſche Armee eintrat. Im Felde war er Kri⸗ 
minalfeldwebel geweſen und weiß daher genau, 
was erlaubt und was verboten iſt. Er könne ſich 
nicht erklären, wie ſein Name mit der Geheim⸗ 
organiſation in Zuſammenhang gebracht werden 
konnte. Przykling und mehrere Angeklagte wer⸗ 
den ihm darauf gegenübergeſtellt. Niemand von 
ihnen kennt ihn. Dasſelbe wiederholt ſich bei der 
Vernehmung von Emanuel Leſchny und Teo- 
fil Pietrzak, beide aus Zalenze. Auch ſie 
figurieren im Verzeichnis, ohne zu wiſſen, wie 
ſie dahineingekommen ſind. 


Unter den Angeklagten, die ſich zur Schuld 
bekennen, befinden ſich wieder mehrere Leute, 
denen von Maniura Arbeit verſprochen worden 
war. Zwei ſind unter ihnen, die ſich zur polni⸗ 
ſchen Nationalität bekennen. Als der eine, Karl 
Lindner aus Chorzów II, vom Richter ge- 
fragt wird, wie er den Eid ablegen und ſich den⸗ 
noch als Pole bezeichnen könne, weinte er: Ich 
mußte mich doch nach Unterſtützungen umſehen. 
Dem zweiten, Eduard Wowra aus Friedens⸗ 
hütte, hat ſeine Frau ſofort geraten, die Finger 
von der Sache zu laſſen. Als auch er ſagt, daß 
es ihm um die Arbeit gegangen ſei, meint der 
Vorſitzende: Jetzt iſt es zu ſpät, Sie hätten eben 
damals auf ihre Frau hören ſollen. Joſef Ja⸗ 
dwiſzezok aus Zalenze gibt die klaſſiſche Erklä⸗ 
rung ab: Kurz, nachdem ich eingetreten war, er⸗ 
hielt ich wegen meiner Krankheit von der Kaſſe 
eine Rente zugeſprochen. Jetzt brauchte ich keine 
Arbeit mehr und da bin ich wieder ausgetreten. 

Immer wieder kommen die Angeklagten in 
ihren Ausſagen auf Maniura zurück, der von 
einem der Angeklagten als vollkommen verrückt 
bezeichnet wird. Er wollte die deutſchen Par⸗ 


teien zerſplittern, dann Einigkeit ins Deutſch⸗ 


tum bringen und eine Reihe anderer Großtaten 
vollbringen. Er, der nie in einer deutſchen Or⸗ 
ganiſation tätig geweſen iſt, vom Volksbund 
nicht aufgenommen wurde und deſſen Vergangen⸗ 


heit den Ausſagen nach mehr als fragwürdig 


iſt! Wilhelm Dobijas aus Friedenshütte gegen⸗ 
über hat er ſich ebenfalls über feine Ziele ges 
äußert: Er müßte zahlreiche Anhänger ſammeln, 
die feſt zuſammenhalten ſollten, um dann, wenn 
die Parlamentswahlen kommen, ihn als Abge⸗ 
ordneten in den Sejm zu wählen. 

Julius Lauterbach, der ebenfalls aus 
Friedenshütte ſtammt, weiß zu berichten, daß 
Maniura ganz energiſch mit der Kugel gedroht 
hat, falls einer Verrat üben ſollte. Wie ernſt 


man das nahm, zeigte ſich aus der Unbeſorgt⸗ 
heit, mit der die Anhänger untereinander und 
mit Nichteingeweihten über die Organiſation 
plauderten. Danz romantiſch wirkt das Zeremo⸗ 
niell beim Eid: Dobijas wurde von Maniura 
mit den Worten aufgenommen: Vom jetzigen 
Augenblick gehörſt du in die Schwarze Todes⸗ 
ſchar. 

Franz Kuleſſa aus Chorzöw II gibt zu, den 
Eid geleiſtet zu haben. Sonſt ſei er der Orga⸗ 
niſation vollkommen fern geblieben. Darauf 
antwortet Richter Herwy: In Polen darf man 
auf eine Hakenkreuzbinde nicht eiden, trotz des 
Verſtändigungspaktes. 

Die anderen Angeklagten, die Dienstag ge⸗ 
hört wurden, find: Paul Bialas⸗Nickiſchſchacht, 
Gerhard Stencel⸗Kattowitz, II, Friedrich Sto⸗ 
ſchek⸗Kattowitz, Hubert Steinke⸗Chorzow II, 
Alois Wolnik⸗Chorzoöw II, Joſef Eiſermann⸗ 
Chorzów I, Max Lencer⸗Chorzow II, Heinrich 
Tkocz⸗Chorzöw I, Johann Pijas⸗Chorzöw I. 
Waldemar Glatz⸗Brynow, Wilhelm Palluch⸗ 
Nickiſchſchacht, Karl Jarczyk⸗Nickiſchſchacht, 
Georg Maſon⸗Hohenlinde, Gerhard Hirſch⸗Frie⸗ 
denshütte, Johann Konieczuy⸗Domb, Franz 
Kaſperczyk⸗Zalenze, Johann Kſoll ebenfalls aus 
Zalenze. Sie find zum größten Teil einfach Mita 
glieder geweſen und geben das meiſt auch un⸗ 
umwunden zu. f 

Der 7. Verhandlungstag im Kattowitzer 
Hochverratsprozeß am Mittwoch brachte noch 
nicht den Abſchluß der Angeklagtenverneh⸗ 
mung. Es wurden weitere 28 Angeklagte ver 
nommen, die reſtlichen werden am Freitag 
verhört. Die Verhandlung brachte im übrigen 
nichts neues. 

Die Beſchuldigten erklärten durchweg, auf 
die Verſprechungen Maniuras, ihnen Arbeit 
zu verſchaffen, hereingefallen zu ſein. Zu ſpät 
ſei, ſo erklärten die Vernommenen, Maniura 
als Betrüger erkannt worden, der mit allen 
ein falſches Spiel getrieben habe. Sie alle 
leugnen jede Schuld auf das entſchiedenſte ab. 

Gegen 15 Uhr wurde die Verhandlung auf 
Freitag vormittag vertagt. 


Neues ſchweres Fährenunglück 


Prag. Während noch die Trauerfahnen in 
dem mähriſchen Dorfe Rakwitz von den Häuſern 
wehen, in denen die 31 Todesopfer des Fähren⸗ 
unglücks auf der Thaya wohnten, hat ih ein 
neues Unglück unter ähnlichen Umſtänden ers 
eignet. Beim Ueberſetzen über die Waag ieh 
eine mit elf Perſonen Defekte Fähre be 
Pruskau in der Slowakei gegen einen 
Baum und kenterte. Alle Perſonen fielen ins 
Waſſer. Nur zwei konnten gerettet werden. Dis 
übrigen neun ertranken in dem Strom. 


iſt. Fü 
L. Frh. 


gilt auch für den „ 
l a 1912—14). Dabei ſei erwähnt, daß auch die 


weilen mit polnij 
a bekanntlich v 


v 
A 
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Zur Jamilienforſchung in Polen 


Von Dr. A. Lattermann⸗Poſen. : 


Eine Reihe neu eingelaufener Anfragen bezogen ſich auf 
Adlige Vorfahren, jo daß auch hierfür einmal die wichtigſten 
Hilfsmittel kurz genannt werden müſſen. Ausführlicher findet 
man ſie in Dahlmann⸗Waitz: Quellenkunde der deutſchen Ge⸗ 
Hichte (Leipz. 1931/32, Verl. K. F. Koehler), vorhanden in der 
eutſchen Bücherei Bojen (Poznan, Meja Maria. Pilſudſkiego 16), 
die nicht nur für die W ieber ein eigener 
Abſchnitt), ſondern insgeſamt für die Gef Tour wichtig 
iſt r das ehem. preuß. Gebiet kommen bejonders in Hänge 

v. Zedlitz⸗Neukirch: Neues preuß. Adelslexikon, 6 Bände 

(Lpzg. 1 2), ſowie L. Frh. v. Ledebur: Adelslexikon der 

teuk. Monarchie, 3 Bde. 1855. Die Gothaiſchen Genealogiſchen 

aſchenbücher (Verl. Perthes) ſind leider nicht immer zuver⸗ 
läſſig, wie von verſchiedenen Si 8 feſtgeſrellt worden 
ift, och können daraus wenigſtens 5 gewonnen 

werden. Darin werden behandelt, abgeſehen von dem ſeit 1763 

erſcheinenden Hofkalender, die gräflichen Häuſer feit 1831, die 
freiherrl. feit 1848, die adligen feit 1900 (Uradel), alter und 

riefadel ſeit 1907. Ein Geſamtverzeichnis der behandelten Ge⸗ 
chlechter kommt ſeit 1926 Heraus. In Zweifelsfällen wende man 
ch an die Dt. Adelsgenoſſenſchaft z. H. Major a. D. v. Lyncker, 
lin⸗Friedenau, = 50 orſo. „ t 3 kommt. So. 
ibmachers Wappenbuch, eritmalig erſchienen, gegenwärtig 

in einer een a en wobei 1 c 

adligen mitberückſichtigt find. s gleiche wie für den „Gotha“ 

genen ct den 5 n opta der fübſſche Miſchdelreten bes 


uden feit 1924 „Mitteilungen der Geſellſchaft⸗für jüd. Fami- 
ee une“ herausgebracht haben. ; 
Adlige wie nichtadlige deutſche Geſchlechter find auch bis- 
en Adelsfamilien verſchwägert, und dieſe ſind 

elfach deutſchen a wie man bei 

Dr. Kurt Qüds großem Werke: Deutſche Aufbaukräfte in der 
Geſchichte Polens (1934) nachleſen kann, das im Buchhandel 
vergriffen iſt, von dem aber die Hiſtoriſche Geſellſchaft für Poſen 

X n wie oben die Bücherei) noch einige Stück abzugeben 
t. Im alten Weſtpreußen z. B. iſt einſt der ice . Adel 
gezwungen worden, zu feinem Namen noch polniſche hinzuzu⸗ 
Heimen jo daß Doppelnamen entſtanden wie v. Götzendorf⸗Gra⸗ 
Domiti (vgl. Dt. will. Zſchr. f. Polen, Heft 28. S. 146 ff.). und 
ür Intereſſenten, die nicht Polniſch können gibt Zernicki⸗Sze⸗ 
i Werk! Der poln. Adel (Hamburg 1900. 2 Bde.) die erſten 


von dieſen nd vielſach nur die poln. Beinamen übriggeblieben. 


Hinweiſe, wo die betreffenden Geſchlechter ſaßen, welches Wappen 
ſie führten (darüber ein eigenes Werk des gleichen Verfaſſers) 
uſw. Hierbei ſind ebenſo wie bei den deutſchen Familiennamen 
die verſchiedenen Schreibungen zu berückſichtigen, wie Nehrebecki 
u. Nechrobecki. Für Kenner des Polniſchen iſt dann am meiſten 
zu empfehlen, da es ee geordnet und bis zu Ende 
geführt ijt: Kſ. Kaſpar Nieſiecki: Herbarz Politi (10 Bde., Leipz., 
reitkopf u. Härtel, bis Warft Andere Werke ſind Sew. hr. 
Uruſki u. a.: Rodzina (Warſchau ab 1904, mit Bd. 13, bis 
6 118 75 H poon 1916 abgebrochen), Adam Boniecki: Herbarz 
Polſki (15 Bde. Warſchau 1911—13, bis Buchſtaben L.). Das 
Werk (von Lychlinſti): Zlota kſiega ijt nicht alphabetiſch ange- 
legt, enthält aber Inhaltsverzeichniſſe (das umfaſſendſte im 
Een, 31. Bd.). Leider gilt von ihm das Gleiche wie vom 
Gotha. Für Kongreßpolen ift wichtig: Spis ſzlachty Kröleſtwa 
olſkiego (War. 1831, Orgelbrand). Wiktor Wittyg hat ein 
erk: Nieznana ſzlachta polſta i jej herby (Krat. 1907) ver- 
leht Das Gegenſtück iu dt, Quellenkunde ift Ludw. Finkel: 
ibljografja hiſtorfi polſtief (Krak., Akademja, ab 1906), darin 
II: Heraldyka i Die 2. Auflage iſt angefangen 
worden. } i 

Die genannten Werke find meiſt in größeren Büchereien wie 
der ehem. eee e der jetzigen Bibljoteka 
Uniwerſytecka, Poznan, pog Ratajezaka) oder der Raczynſki⸗ 
Bibliothek am Poſener Wilhelmsplatz (Riac Wolności) zu 
haben. Letztere ijt eine ſogenannte Standbucherei, die man für 
eine Gebühr von 10 Gr. an Ort und Stelle benutzen darf, die 
aber nicht nach außen ausleiht. 

Kommt man mit den genannten Werken nicht ans Ziel, 
empfiehlt fiH eine Anfrage bei: Polfkie e Heral⸗ 
dyczne, Anſchrift: Warszawa, Bibljoteka Ord. Kraſinſkich, Oköl⸗ 
nil 9, oder: Lwöw, Zamofſtiego 11. Dagegen find über das 
Kolegjum e in Warſchau Klagen eingelaufen, daß es 
ſich zwar hat 10 Rm. einzahlen laſſen, dann aber keine Auskunft 
er lt hat. , 

Gelegentlich finden ſich Fälle, daß einſt adlige Familien den 
EEO nich mehr a haben oder daß er erneuert wor⸗ 
den ift. Im alten Polen-Litauen find auch viele deulſche Familien 
geadelt worden und dann bi verpolt. Beiſpiele dafür findet 
man in dem genannten Lückſchen Buch. Bei Annahme des 
. ſind auch viele Juden in den den poln. Adel ge- 
ommen. ; a 

Für bürgerliche poln. Familien, über die a geſchrie⸗ 
ben worden iſt als über adlige, muß auf Finkel verwieſen 
werden. Eine Zuſammenſtellung der Arbeiten über Einzelper⸗ 
jonen im Poſenſchen ijt gerani als 2. Teil der Bibljografja 
hiſtorji wielkopolſkiej von Dr. And. Woftkowſki (Poſen, ab 1954, 


enealogja. 


bis 1933 reichend, in der Dt. Bücherei e im Er⸗ 
ſcheinen, kommt aber i unſere Zwecke natürlich nur für ſolche 
eute in Frage, über die ſchon irgendwie einmal etwas gedruckt 
worden ijt, ebenſo der angefangene Polſti Slownik f 9 f ny 
(Krak. jeit 1935, Akad.). Das deutſche Gegenſtück ift die ge⸗ 
meine dt. . ie Grr 1875—1912 in 56 Bänden). 

Das Staatsarchiv Me z. B. auf dem Schloßberg (Góra 
Przemyſlawa) beſitzt außer feinen han tänden und einer 

andbücherei auch eine ſeit der deutſchen Zeit ſtark ergänzte 
andſchriftliche Zuſammenſtellung von Namenvorkommen, die 
aber natürlich nur die Leute betreffen, die irgendwie ſchon ein⸗ 
mal im Geſchäftsverkehr berührt worden find und nicht im ents 
fernteſten den ungeheuren Inhalt der Archivalien erſchöpft. 

Da die Adligen meiſt Grundbeſitzer waren, ſind eine wichtige 
Quelle für fie auch die Grund» und Hypothekenbücher, die im 
der erſten preußiſchen Zeit nach den Teilungen Polens angelegt 
worden find und vielfach auch alte Privilegien enthalten, die 
für eine Familiengeſchichte auch guten Ergänzungsſtoff bieten. 
Die gewaltigen Mengen Angaben aus den Tauſenden älterer 

olniſcher Grod⸗ und 2 0 Gerichtsbücher ſind erſt zu einem 
leinen Teil verzettelt, da das eine Rieſenarbeit iſt. 


Für das vorige Jahrhundert findet man vielfach auch in 


dem Handbuch des Grundbeſitzes im Dt. Reiche von P. Ellerholz 
(darunter z. B. I, 7. Lieferung Prov. Poſen, 1881) wenigſtens 
Namen und Orte der Beſitzer und Verwalter verzeichnet, von 


denen aus man weiterforſchen kann. 
Adlige Sippen können ihre eee der dann weiter 
‚uchebertolgen als bürgerliche und bäuerliche, weil dafür beſſere 
nterlagen vorliegen. Ein hervorragendes Beiſpiel bildet die 
von Gisbert Frh. v. Romberg auf Mojawola bei Suſchen auf⸗ 
geſtellte eigene Ahnentafel, die bis jetzt nur handſchriftlich vor⸗ 
iegt; Sie enthält von mehreren deutſchen Kaiſern abwärts, die 
in der Tafel phantaſtiſch hohe Zahlen erreichen, da ja jede Ge⸗ 
ſchlechtsfolge zurück fih die Zahlen verdoppeln, in geometriſcher 
Reihe anſteigen, über verſchiedene Fürſtlichkeiten herab Adlige 
aller Stufen, aber auch bürgerliche Ahnen, zum Teil weitbe⸗ 
rühmte Namen (der Große Kurfürſt, der alte eſſauer, Admiral 
Ef. Coligny, Wilh. v. Humboldt ujw.). 5 
gum Schluß wieder einige Anſchriften und Anfragen. Als 
anerkannte Sippenforſcher übernehmen außer den ae ges 
nannten noch Forſchungen im jetzigen Polen Frau von ilckens, 
Sypniewo k. Hiecborka, pow. Sepolno für den Raum Konitz 
Bromberg Schneidemühl; Oskar Hellmann, Glogau, Breslauer 
Str. 4, der u. a. über ſeine Sippe und eben über die Sippe Kahl 
aue Schlabitz Bücher veröffentlicht hat u. zugleich Pfleger der 
Kunſtdenkmäler Schleſiens ijt, ſchließlich Hans Jogchim Harms, 
Breslau, Frankfurterſtr. 142, die beide über ganz Oſtdeutſchland 


+ TPojener 


Vor einer Schlacht in Südchina? 


Kmwangfi-Heere rücken in Eilmärfchen auf Höngtſchou vor 


Schanghai, 11 Juni. Meldungen aus Han- 
tau bejagen, daß weitere ſtarke Transporte 
von Regierungstruppen nach der Hauptitadt 
von Hunan, Höngtſchou, abgegangen find. 
Auch mehrere Flugzeuggeſchwader ſind dort 
eingetroffen. 


Die Regierungstruppen beziehen Vertei⸗ 
digungsſtellungen und überlaſſen die 
Inikiatioe dem Kwangſi- Heere, das in 
Stärke von 40 000 mann in Eilmärſchen 
auf Höngtſchou vorrückt. 
ſchen 
Fer 


Der Perſonenverkehr auf der Bahn zwi 
Kanton und Hankau wurde eingeſtellt. 
Vormarſch von vier Kwantung⸗Diviſionen 
iſt angeblich durch ſtarke Regenfälle aufge⸗ 
halten worden. 

Nach Nachrichten aus Höngtſchou ift die 
Lage in der Provinz Hunan ſehr ernſt. Die 
Kwangſi⸗Truppen befinden ſich bereits in der 
Nähe der Stadt, die von den Streitkräften 
der Regierung ſtark beſetzt iſt. i 


Einige militäriſche Ratgeber Tſchentſchi⸗ 
tangs lehnen die Aktion der Südweſtprovin⸗ 
zen ab, die vornehmlich von den Kwangſi⸗ 
führern betrieben wird. Unterrichtete Kreiſe 
in Hongkong ſind von einer bevorſtehenden 
Abſage Kwantungs an Kwangſi überzeugt. 

Die erneute Entwertung des Kantondol⸗ 
lars und das weitere ſcharfe Anſteigen der 
Lebensmittelpreiſe löſten große Unzufrieden⸗ 
heit unter der Bevölkerung von Kwantung 
aus. Meldungen aus Hongkong zufolge fol- 
len unter den in Oſtkwantung ſtationierten 
Truppenteilen mehrfach Meutereien ausge⸗ 
brochen ſein 


Engliſche Kanonenboole 
nach Kanton 


<unoon, 11. Juni. Wie aus Hongkong ge- 
meldet wird, haben die britiſchen Flottenbe⸗ 
hörden die Kanonenboote „Cicala“ und 
„Tarantula“ angewieſen, ſich nach Kanton zu 
begeben, um die Sicherheit der dort anſäſſi⸗ 
gen britiſchen Staaksangehörigen zu gewähr⸗ 
leiſten. Außerdem iſt von Hankau aus das 
britiſche Kanonenboot Scarab nach Tihang- 
ſcha abgeſchickt worden. Der engliſche Konſul 
in Tſchangſcha hat die in Südhunan lebenden 
Engländer bereits aufgefordert, ſich zur Ub- 
reiſe fertigzumachen. Eine gleichlautende Auf- 
forderung fol auch vom amerikaniſchen fon- 
ful an die dort lebenden Staatsbürger der 
As A gerichtet worden fein. 


In einem neuen Telegramm an den Süd⸗ 
weſtführer Chenchitang verlangt Marſchall 
Tſchiangkaiſchek die ſofortige Zurückziehung 
der Südweſttruppen aus Hunan in ihre alten 
Garniſonen und die Einſtellung jeder aggreſ⸗ 
ſwen Handlung. Er teilt weiterhin mit, daß 
er den in Hunan ſtehenden Regierungstrup⸗ 
pen den Rückzug nach Norden befohlen habe, 
um Zuſammenſtöße zu vermeiden. Dieſe 
Maßnahme bedinge aber Verhandlungen 
über eine konkrete Formel zur Löſung der 
ſchwierigen Lage. 


Bei Nichtbefolgung ſeiner Jorderungen 
müſſe er annehmen, daß die Handlungen 
der Südweſtführer nicht antijapaniſch 
tendiert jeien, ſondern eine Ungehor- 
ſamkeitsaktion lokaler Truppen gegen die 
Zenkralregierung darffellen ſollten. 


und Polen arbeiten. Letzterer ſucht Taufe Berta Majewfka, 
11. 7. 1835 bzw. bis 1837 in Potwios (Pölwies ?) geb., geſt. in 


Breslau. 

Nur nach ihren Vorfahren ſuchen fol 
Fra 
Graudenz, 
geh. 1794 in Rybitw 
v Kummer, verh. v. Selchow, geb. 1783 
Dr. Sommerfeld, Glatz Schl., Zimme 


5 Amt 
(Zomerfeld) aus Kr. Mongrowi 


ritr. 


. ende Volksgenoſſen: 
u Elif. v. Koerber⸗Koerberrode, p. Szonowo p 

ſucht Taufſchein Adelh. v. Gerhard, verh. v. Dieft, 
b. Pakoſch, u. Friederike Amalie Ludow. 
Wtelno; Med.rat 
8 ſucht And. v. S. 
1 1 k; Dr. Rob. Samuljti, Berlin 
N 4, Krausnidjtr, 4 ſucht Fankidejſti (= v. Kidai!), Czysz ewſfki, 
Sa mulowſki in Poſen⸗Pommerellen; Schriftſteller Oskar Kaiſer, 
Weimar, Schröderſtr. 44 ſucht Daten Carl Aug. Mikulſty etwa 
1510—75, Schauſpieldirektor mit Sitz Poſen, u. von 


Henriette Carow; Baumeiſter Quade in Labiſchin 


Friesle, 


geb. 1834 in Jaſtrzebowo, Kr. M 
Blu.⸗Südende, Vorſtellſtr. 60 ſucht 
des Gutsbeſ. Wil. Gejel in Wyrobki, K 


1784 mit Erdm. Siegm. Rutzki aus 
Lehrer Paul Erdmann, Breslau⸗Süd. 
urkunde Friedr. E., 1818 in Drewno, Kr. $ 
ev., geb. um 1820 in Brodden; Bibliothekar 


eb. um 1795, verh. vor 1821 mit Karoline Sperber, 
wohl Paſtortochter; Frau Dr. Meta Poſt, Graudenz ſucht Dan. 
Wolny (Frey?) u. Friederike Krauſe, Eltern des Ludw. Wolny, 
Buer Juſtizinſp. E. Dreßler, 
jaten v. Juſtina Sauer, Frau 
t. Mogilno, geb. um 
1789, u. ihre Vorfahren; Paul Gimmler, Maltſch Schl ſucht 
Orte für Johanna Sophie v. Bogujlamita, tath., um 1765 geb, 
reß getraut, 1849. geit.: 
pitzſtr. 40 ſucht Geburts⸗ 
Znin, Mart. Schulz. 
Erwin Kiß. Pabia⸗ 


Unter Erinnerung an gemeinſame ſchwere 
Erlebniſſe ermahnt Tſchiangkaiſchek den 
Südweſtführer Chenchitang dann, von allen 
Maßnahmen abzuſehen, die eine Verſchär⸗ 
fung der nationalen Kriſe bewirken könnten 

Seitens der Kuomintangpartei und der 
Schanghaier Bürgerſchaft ſind ebenfalls tele— 
graphiſche Aufforderungen an Chenchitang 
ergangen, ſich dem Gebot der nationalen 
Einigung zu fügen. 


Zurückgew eſener 
Friedensgufruf 


Konton, 11. Juni. Die Führer Südweſt⸗ 
chinas haben den Friedensaufruf Marſchall 
Tſchiangkaiſcheks in unverſöhnlicher Haltung 
zurückgewieſen, womit die Ausſicht auf eine 
friedliche Löſung der Spannung in China 
immer mehr ſchwindet. In ihrem Antwort⸗ 


Tageblatt 


kabel, das in einem äußerſt ſcharſen Ton 
gehalten iſt, lehnen die Führer des Süd— 
weſtens jede Verantwortung für die kritiſche 
Entwicklung ab und werfen der Nanking⸗ 
regierung vor, daß die gemeldete Einberu- 
fung der Vollſitzung der Kuomintang für 
den 10. Juli nur ein Verſchleppungsmanöver 
darſtelle. Sie machen ferner die Nanking⸗ 
regierung wegen der Entſendung von Re- 
gierungstruppen nach Hunan für den 
etwaigen Ausbruch eines Bürgerkrieges ver- 
antwortlich und betonen ſchließlich die Not⸗ 
wendigkeit eines ſofortigen Vormarſches 
gegen Japan. 


Sechs Japaner getötet 


Tokio. 11. Juni. Die Agentur Domei ver⸗ 
breitet eine Nachricht aus Hſinking, wonach 
vor drei Tagen an der Oſtgrenze bei Suifenho 
(an der mandſchuriſchen Dftgrenze, wo die 
Bahnlinie nach Wladiwoſtok die Grenze 

kreuzt) 40 Mandſchuſoldaten ſechs japaniſche 
Offiziere und Soldaten getötet hätten und 
er zu den Somjettruppen übergelaufen 
eien 


Das Schickſal der internationalen Anleihen 


Neue Anleihen zum Wiederaufbau der Deltwictichajt? 


Von Gilbert 


C. Layton, 


Direktor des „Economiſt“, London. 


Die erſte Nachkriegszeit mit ihrer Hoch⸗ 
flut leicht gegebener und leicht genommener 
internationaler Anleihen iſt unwiderruflich 
vorbei. Der Meinungsſtreit um die Dawes⸗ 
und Young-Anleihen, mit denen man einer- 
ſeits eine verarmte Wirtſchaft beleben und 
andererſeits einen allzu flüſſigen Kapital⸗ 
markt beſchäftigen wollte, braucht hier nicht 
mehr aufgeführt zu werden — ſoviel ſteht 
jedenfalls feſt, daß viele internationale An⸗ 
leihen der damaligen Zeit gar zu unbedenk⸗ 
lich gegeben wurden; in vielen Fällen wurde 
der Zweck ſolcher Schulden nicht einmal klar 
umſchrieben, und die Gläubiger begnügten 
ſich mit der allgemein gehaltenen Verſiche⸗ 
rung, daß ihr Geld guten und einträglichen 
Anlagen zugeführt werden würde. Das 
Geſicht der Weltwirtſchaft hat ſich ſeitdem ſo 
ſehr verändert, daß die Transaktionen von 
damals zum großen Teil als faſt unbegreif⸗ 
lich naiv ner i £ 


Aber wenn Vertrauen, ja Vertrauens- 
es eo früher die Regel war, jo ift heute 
wiederum das Mißtrauen zu allgemein. Die 
Weltwirtſchaftskriſe machte es manchen Län⸗ 
dern unmöglich, ihren Schuldendienſt in 
vollem Umfang zu erfüllen und bot anderen 
eine willkommene Gelegenheit, gleichfalls 
Zahlungsunfähigkeit wenigſtens 
vorzuſchützen. Die Schwierigkeit einer Grenz⸗ 
ziehung zwiſchen gut⸗ und böswilligen 
Schuldnern führte bei den Gläubigerländern 
zu unterſchiedsloſem Mißtrauen gegenüber 
aller Welt. 


Der britiſche Ausſchuß für Auslands⸗ 
anleihen (Council of Foreign Bondholders) 
hat in ſeinem jetzt veröffentlichten letzten 
Jahresbericht eine ſolche Grenzziehung ver⸗ 
ſucht. Die Arbeit war nicht leicht, da der 
Ausſchuß ſich mit den ausſtehenden Schulden 
von mehr als fünfzig verſchiedenen Ländern, 
Provinzen und Städten zu befaſſen hatte, 
deren Zahlungsrückſtände gegenüber briti⸗ 


ſchen Gläubigern allein über 400 Millionen 
Pfund Sterling ausmachen. Am ſchärfſten 

ſpricht ſich der Ausſchuß über Griechenlands 

Verzug in der Schuldenzahlung aus; trotz 
wachſenden Außenhandels und ſtändiger 
Beſſerung ſeiner Wirtſchaftslage habe Grie⸗ 
chenland ſich geweigert, mehr als 35% feiner 
Verpflichtungen gegenüber Großbritannien 
zu zahlen. Die griechiſche Delegation, die 
man ſchon ſeit einiger Zeit zur Erörterung 
der Schuldenprobleme in London erwartet, 
555 worausſichtlich einen ſchweren Stand 
aben! 


Mit dem Bericht des Ausſchuſſes iſt es 
anzuerkennen, daß eine ganze Reihe von 
Schuldnern im Rahmen ihres Könnens und 
der 5 Vereinbarungen mit den 
Gläubigern ihren Verpflichtungen nachge⸗ 

kommen ſind; neben kleineren Einheiten wie 

der Provinz Buenos Aires und einigen 
mittelamerikaniſchen Staaten werden hier 

u. a. Deutſchland, Südſlawien und die Türkei 

genannt. Große Aufmerkſamkeit wird in⸗ 

deſſen von britiſcher Seite dem Zahlungs⸗ 
verzug Sowjetrußlands zugewendet. Bisher 
iſt es noch nicht gelungen, die Sowjetſeite 
von der Unrichtigkeit ihres Vorbringens zu 
überzeugen, daß ſie für die Schulden der 
vor bolſchewiſtiſchen Zeit nicht aufzukommen 
habe. Das zariſtiſche Rußland ſchuldete bri⸗ 
tiſchen Gläubigern nicht weniger als 

924 591 240 Pfund an Anleihen und mehr 
| als 800 Millionen Pfund an Schatzwechſeln! 

Die Sowjetunion hat nun in London die 
Möglichkeiten für eine neue Anleihe erkun⸗ 
den laſſen und ſo bereit ſein, einen Han⸗ 
delsvertrag auf der Grundlage der Gegen⸗ 
ſeitigkeit mit Großbritannien N 
Um den Boden dafür zu ebnen, wird ſie 
möglicherweiſe eine Abſchlagszahlung leiſten, 
die wenigſtens von Optimiſten als eine An⸗ 
erkennung der Verbindlichkeiten, wenn auch 
nicht als Zeichen ehrlicher Zahlungsabſicht 
aufgefaßt werden könnte. 


Starr und wei 


lach. Kr. blühenden Leben. 


die Statuen 


indes rings alles wu 


bannte Geipeniter. 
Jahrhunderte lang. 


halten die 


— 


855 Maria 


ucht Gottfr. meint man den Alten, 


Lebendige.“ 


„Laßt es doch fein,“ murmelte 
denn nicht auch alt werden?“ 


nice, Zachodnia 12 ſucht Daten betr. Mich. K., geb. 1796, u. 


Gottlieb K., geb. 1788 (wo?) u. Vater Joh. K. aus Czarnikau. 


Dreiklang deulſchen Weſens 


Drei Begegnungen. 
Potsdam. 


Sansſouci. Es ijt wieder einmal Mai. Der Part um das 
Schloß blüht, die Fliederbüſche leuchten und duften ſchwer in den 
erzen der Kaſtanienblüten ſtehen 

müde 2 5 BERN | 5 — 5 tin n i 
xiatterarme, Der hohe mächtige Strahl der Fontäne jhwanfı 

ie 25 braun. Die Vögel rufen 


crfdenen Nachmittag, die 


wie eine gläſerne Säule in der Himme 


tiefe Schatten 


geſſen an dieſer Stätte .. 


einem. „Ich habe die Bäume 
babe die 
genieße ich 


er 


und antworten in den hohen Hallen der üppigen alten Bäume, 
der Rotbuchenkuppeln. die fih in di 
der Linden und Eichen verſchränken. 


5 ragen dazwiſchen, in all dem lachenden 


führen große Geſten und mächtige 
und höflich, fie kotettieren mit einer gezierten Anmut, wie man 
ſie im Zeitalter des Zopfes übte. 
s und fih wandelte. Sie find die mar: 
morne Beſtändigkeit, ſteif und unwandelbar ſtehen ſie, feſtge⸗ 


Und in der Maienſonne des nachmittäglichen Parkwinkels 
en „Löwen“ von Sansſouci, vor einer 
der ungehärdigen Schönen. die in den Armen eines Satyrn 
zappelnd erſtarrte, ſtehen zu ſehen Da wo der Marmor einen 
Rif bekam, da wächſt jetzt ein Büſchel grünes Leben hervor. 
Der Gärtner hat es noch nicht geſehen. Und darauf ruht das 
Lächeln im alten Auge des Königs. „Man joll es pflegen,“ 
murmeln ſeine Lippen. „man ſoll es hegen. Denn es iſt das 


Vor anderthalb Jahrhunderten hatte er dasſelbe an der⸗ 
jelben Stelle geſagt, als der Gärtner die Statue ſäubern wollte 
von dem eingewachſenen Grün, weil fie ſonſt jo alt ausſähe. 


i Weimar, 

Im Garten von Goethes Gartenhaus, Hinter dem kleinen 
Hauſe ſtehen hohe Bäume im Halbkreis. Sie bilden ein Dach 
über dem Platze, wo der ſteinerne Tiſch ſteht 
. ‚ommer. Alles leuchtet in Blüte. 
Hinter dem kleinen ſchlichten, grauen Hauſe, 
darin er an der „Iphigenie“ und am „Taio“ ſchrieb, ift es 
anz ſtill um dieſe Mittagsſtunde. Draußen ſummen die Bienen. 
Die Luft ijt ſüß und mild. Man kann vergejien... 


Und dann kommt es wie eine volle und tiefe Stimme zu 


Freude gehabt, ſie heranwa 


die grüngoldenen Baldachine 


des Genen Königs. Sie voll⸗ 


waltakte, ſie lächeln ſüß 
Sie ſind ſtehen geblieben, 


Poic. die Geſte. das Lächeln. Kuliſſen 


Stadt. 


der König damals, „wollt Ihr 
Wie 


3 Es iit Früh: 
Die hohen Bäume werfen 


viel ver- 
Fark. dur 


alle eigenhändig gepflanzt. ich 
ſen zu ſehen, und nun 


ſchon jeit geraumer Zeit dje Erquickung ihres 


Schattens. Das Laub die 
ſten Sonne undurchdrin 
Sommertagen nach Tiſche. wo denn auf dieſen Wieſen und auf 
dem ganzen Park umher oft eine Stille 
Alten ſagen würden: daß der Pan ſchlafe.“ 


Im Schloßgarten. Fammertag 
ſummenden Stille des Mittags. D 
tiefblau. iiber den Wieſen und Hecken, den Wegen 
ſtehen, die efeuberankten Mauern rieſig 
einer Du 
ſchimmert drüben rötliches Mauerwerk, ſandſteinrot i 
ganze Land, daraus das zerfallene Schloß wie 
rieſige Grotte, darin Dämonen gewütet. Verſöhnend hüllt üppige 
ſtes Wachstum die Trümmer der geſprengten Mauern ein. { 
Auch hier ſchläft Pan zu dieſer Stunde. Unten 
och hier oben, in dieſem Zaubergarten ſüdli 
und duftender Fülle. dichtet die Vergangenheit mit an dem 
hohen Bilde, das die Zukunft erfüllen fol. und von dem den 
große Dichter kündet, der dort im Schatten des Parkweges vor⸗ 
übergeht... der die f n 
hatte... der heimkehrte zum Rhein, in dieje Täler, auf diel 
geſegneten Höhen: k. 
Schon lockt nicht mehr das Wunder der Lagunen 
Das allumworbene trümmergroße Rom 
rber Eichen Duft und N 
Wie jie die deines Volkes Hort behüten — 
Wie deine Wogen — lebengrüner Strom! 
Vorüber gin A 
Reiches“, der Mahner und Verächter, der das Geſetz gab unterm 
„Stern des Bundes“ Stefan George... u 


Anſterbliches Heidelberg — unſterblich verbunden mit feine? | 
Geſtalt! J 


Wer durch dieje drei Gärten ging. wer durch Potsdam 
Goethes Garten in Weimar hin zu Heidelb 

uellenrauſchen unter den Efeumauern des Traumſchloſſes ; 
Dichter und Seher wanderte: — der hat den Dreiklang unfer? 
Seele erlauſcht, wo er am reinſten klingt. N 


* 
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Ehrlicher Zahlungswillen iſt aber die 
Vorausſetzung jeder neuen Auslandsanleihe 
für Großbritannien. Vom rein wirtſchafts 
lichen Standpunkt geſehen, ſcheint die Zeit 
für eine Wiederaufnahme der Ausleihungen 
in vernünftigem Umfang und an vertrauens: 
würdige Körperſchaften reif zu ſein, denn 
gegenwärtig ijt die Zeit für gründliche Neus 
ordnungen der Volkswirtſchaften in der gan⸗ 
zen Welt ſehr günſtig — Neuordnungen, 
welche die Völker dazu befähigen ſollen, an 
dem beginnenden Aufſchwung der Welt⸗ 
wirtſchaft teilzunehmen und damit auch 
ihren alten Finanzverpflichtungen nachzu⸗ 


kommen. Allerdings iſt die ganze inter⸗ j 
nationale Anleihefrage weitgehend mit 
ſonſtigen wirtſchaftlichen und politiſchen 


Fragen verbunden; die Regierungen, die 
eute allein über das Geben oder Nehmen 
einer Anleihe entſcheiden, können den Fluß 
des Kapitals nicht ohne weiteres feinem 
Gefälle über die Grenzen hinweg folgen 
laſſen. 7 


Viele Staaten befinden ſich heute in befje- 
rer Lage als noch vor wenigen Jahren, als 
die Einſtellung der Auslandszahlungen nicht 
mehr zu umgehen war. Es iſt für ſolche 
Staaten nicht immer leicht zu entjcheiden, 
ob fie ihre Rücklagen zur Abzahlung alter 
Schulden oder zum orwärtstreiben der 
heimiſchen Wirtſchaftsbelebung durch öffenk⸗ 
liche Arbeitsbeſchaffung verwenden ſollen. 
Jedenfalls wird von Gläubigerſeite wie J 
etwa von dem Council of Foreign Bond: 
holders alles getan werden, um die Not⸗ 
wendigkeit der Rückzahlungen zu betonen, 
Wie eng das Problem der Auslands. 
anleihen mit außenpolitiſchen Fragen ver⸗ 
knüpft ift, zeigt ſchon die Ueberlegung, daß 
ein Bündnisſyſtem an Stelle des Völker⸗ 
bundes wohl eine Bezahlung der Außen⸗ 
ſtände innerhalb der einzelnen Bündniſſe 
ewirken würde, während das Gläubiger⸗ 
land, das mit dem Schuldnerland nicht 
freundſchaftlich verbunden wäre, noch weni- 
ger Ausſichten auf Zahlung hätte. Wenn 
andererſeits die Bezahlung aller Auslands⸗ 
verpflichtungen für ein Land unmöglich iſt 
und es keine politiſchen Gründe zur Bevor⸗ 
zugung des einen Gläubigers vor dem an⸗ 
deren hat, ſo wird es eher überhaupt nichts 
zahlen als eine geringe Quote an alle Gläu⸗ 
bigerländer. 
Ohne weiter auf die ſchwierigen Weber: 
legungen im Einzelfall einzugehen, tann 
jedenfalls joviel gejagt werden, daß die 
Gläubigerländer ihre Zukunftshoffnungen 
nicht bloß auf eine Sa en der Ausfuhr 
ihrer Schuldner bis zum Punkte ausreichen⸗ 
der Kapitalüberſchüſſe ſetzen können, ſon⸗ 
dern auch auf eine Neubelebung des inter⸗ 
nationalen Anleihemarktes. Wird nämlich 
das internationale Anleiheweſen in dem 
ſchon bezeichneten vernünftigen Umfang neu 
belebt, ſo kommt dadurch von ſelbſt eine 
gewiſſe Beweglichkeit in die internationalen 
Kapitalien, die auch die Zahlung alten 
Sins- und Tilgungsrückſtände verbürgt. Ob 
nun die Außenhandelsbelebung oder der An⸗ 
leiheweg zuerſt von praktiſcher Bedeutung 
werden wird, ijt ſchwer zu beſtimmen — 
ſicher iſt nur, daß beide Möglichkeiten ſich 
als ſtark genug erweiſen müßten, die Starre 
und die gegenſeitige Abſchließung in den 
weltwirtſchaftlichen Beziehungen der Län⸗ 
der zu durchbrechen. 


CCC u BET ET EEE FEE 


Schlagaderverkaltung. Wiſſenſchaftliche Ber 
obachtungen in den Kliniken für Krankheiten 
der Blutgefäße haben ergeben, daß das natür 
liche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer namentlich äl 
teren Leuten Tehr erſprießliche Dienſte leiſtet. j 


jer Eichen und Buchen iſt der mächtig⸗ 
glich, ich ſitze hier gern an warmen 


herrſcht. von der die 


Heidelberg. j 
mit Quellenrauſchen und der 
ie Luft ift golden, die ernt 
und Terraſſen 
grau wie die 
Blättergewirt 

fE bas 
wächſt wie eine 


un 


gigantiſchen Bühne. rchs 


mut die 
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Heimat fand, als er die Ferne überwältigt 
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Curt Hotzel. 


der heimliche Riegel 
4 Text: Apoſtelgeſch. 19, 23-40. Lied: 
Nr. 169, O Durchbrecher V. 4, 6. 


i Anſer heutiger Schriftabſchnitt zeigt 
uns eine dramatiſche Szene aus dem 
Leben des Apoſtels Paulus: in Epheſus 
gat er ſegensreich und erfolgreich gewirkt. 
A tele nahmen das Evangelium an und 
bekehrten ſich zum Herrn, und die Tempel 
er heidniſchen Götter ſtanden leer, vor 
allem die Verehrung der Diana, die dort 
eine beſondere Stätte gehabt hatte, ging 
zurück. Welch ein Schrecken für die, die 
‚on ihm lebten! Das waren die Gold- 
mie de, die kleine Standbilder der 
uin verfertigten, und damit einen 
chwunghaften Handel trieben. Nun er⸗ 
geben ſie ſich wider das Evangelium und 
beinen Boten, er bringt fie ja um Lohn 
und um Brot! Zwar gelingt es der Be⸗ 
lonnenheit des Kanzlers, wir würden 
ſeute jagen des Stadtſekretärs, den Auf: 
End zu beruhigen, aber die Geſinnung, 

ie ihn verurſacht hat, hat doch damit ſich 
ein trauriges Denkmal geſetzt: es geht 
ums liebe Geld bei dieſen Leuten. Lieber 
ich dem Evangelium verſchließen, als 
inen Groſchen Verdienſt opfern! Am 
Golde hängt, nach Golde drängt auch hier 
alles (Apoſtelgeſch. 19). Nur hier? Sit 
das nicht eine ſo häufige Erſcheinung? 
Liegt da nicht einer der heimlichen Riegel, 
5 die das Menſchenherz gegen Gott und ſein 
Wort absperren? War der reiche Jüng⸗ 
ng im Evangelium der einzige feiner 
Art, dem es zu ſchwer wird, ſich vom 
i Irdiſchen zu löſen um der Nachfolge Jeſu 
Villen? Ach, wie oft iſt das liebe Geld 
und der Gelderwerb und der böſe Geiz 
und die raffende Habgier das Hindernis 
Mr eine Menſchenſeele, Ernſt zu machen 
Mit ihrer Bekehrung! Es hat jemand 
geſagt, das letzte, was fih beim unnatür⸗ 
lichen Menſchen bekehre, jei der Geld- 
beutel. Der verſtorbene Leiter des chriſt⸗ 
lichen Erholungsheims Palmenwald in 
Freudenſtadt, Huppenbauer, führte das 
nmal in dem Bilde aus, der Menſch 
gebe jedes Miniſterium ſeines Lebens 
zern ab, nur das Finanzminiſterium be⸗ 
Alte er ſich vor. Nicht umſonſt mahnt die 
Schrift: Hütet euch vor dem Geiz! Ver⸗ 
Reijen wir doch nicht: es gibt einen ewigen 
Schatz über alle Schätze! Um den ſollen 


wir uns mühen. 
; D. B1 a u- Pofen. 
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Stadt Poſen 


1 Freitag. den 12. Juni 


„Sonnabend: Sonnenaufgang 3.29, Sonnen- 
untergang 20.15; Mondaufgang 24.21, Mond- 
uüntergang 13.14. 

Matefſerſtand der Warthe am 12. Juni . 0,90 
Reter, 


Wettervorherſage für Sonnabend, 13. Juni: 
Wetterbeſſerun doch immer noch Neigung zu 
Telichen Gewittern; Bewölkungsabnahme; am 
Lage Temperaturanſtieg; ſchwach windig. 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
R im Metropolis 5.15, 7.15. 9.15 Uhr 
Apollo: „Ich gehöre Dir“ (Engl.); von Sonn: 
„Abend: „Die oder keine“ 

Bwiazda: „Unſer Sonnenſchein“ (Engl.) 
Aetropolis: „Der Verdammte“ (Engl.) 
Jints: „Lockenköpfchen“ (Engl.) 

once: „Für einen Augenblick das Glück“ 


W 2 
Wilſona: „Dantes Hölle“ 


Schſedsgericht für Mietsfragen 


vVereitelter Demonſtrationsumzug 
Die Arbeitsloſen der Vorortgemeinden waren 
Mittwoch im Begriff, von Luban aus einen 
bDemonſtrationsumzug in die Stadt zu unter- 
Nehmen, als die Polizei eingriff und die Demon: 
’ 
In Pa 


$ 


anten zerſtreute. Es waren etwa 500 Arbeits: 


Der Kanal über den Goploſee 


Im Herbſt des Jahres ſoll, wie wir bereits; wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß 


berichtet haben, der Bau des Kanals zwiſchen 
Warthe und Weichſel über den Goploſee in 
Angriff genommen werden. Durch dieſen Ka⸗ 
nal wird eine neue Verkehrsader geſchaffen, 
der eine große wirtſchaftliche Bedeutung zu⸗ 
zuſprechen iſt. Auf die Bedeutung eines ſol⸗ 
chen Kanals tft jhon früher hingewieſen wor⸗ 
den. Der neue Kanal joll vor allem dazu die— 
nen, Warentransporte mit einer Tonnage 
bis zu 200 Tonnen durchzuführen. Auch von 
Flachſchiffen könnte er benutzt werden, ganz 
abgeſehen von Motor- und Flachbooten, für 


die Verbindung zwiſchen Warthe und Weich⸗ 
ſel ein günſtiges Hinterland für den Gdinger 
Hafen ſchaffen würde. Erleichtert wäre auch 
der Transport von landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukten nach Mittelpolen, und es würde fer⸗ 
ner ein neuer Waſſerverkehr für den inter⸗ 
nationalen Tranſitverkehr entſtehen. Der Bau 
des Kanals wird drei Jahre dauern. Mög⸗ 
licherweiſe werden einzelne Kanalteile ſchon 
vorher benutzt. Die Geſamtkoſten des Kanals 
ſind auf 5 bis 6 Millionen Zloty veranſchlagt. 
Die Summe wird zum größten Teile vom 


die ſich neue Reiſemöglichkeiten ergeben. Es | Arbeitsfonds gedeckt werden. 


loſe, die ſaiſonweiſe drei und vier Tage in der 
Woche bei Erd- bzw. Meliorationsarbeiten auf 
den Wieſen der Strecke Luban— Wronke Beſchäf⸗ 
tigung haben. Sie wollten, wie es heißt, ſechs 
Arbeitstage verlangen. Bei der Zerſtreuung 
der Demonſtranten wurden mehrere Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. 


Abende deutſcher Vollsmuſik 


Als Auftakt zu den Volksmuſikaliſchen Aben— 
den, die die Deutſche Bücherei = Polen in der 
Woche vom 15. bis 22. Juni veranſtaltet, findet 
am Montag, dem 15. Juni, abends 8 Uhr in 
der Kreuzkirche eine muſikaliſche Feiere 
ſtunde ſtatt. Weitere Abende werden in der 
Aula des Schillergymnaſiums jtatifinden, und 
zwar: am Dienstag, dem 16. Juni: Stände⸗ 
lieder; am Mittwoch, dem 17. Juni; Hausmuſik; 
am Freitag, dem 19. Juni: Frühlings- und 
Wanderlieder. Alles 8 Uhr abends. 


Es ſei ſchon jetzt auf dieſe Abende aufmerkſam 
gemacht. Genaue Hinweiſe bringen wir in den 


nächſten Ausgaben. 5 


Der Uultusminiſter abgereiſt 


Der Kultusminiſter Swietoſlawſki beſich— 
tigte am Mittwoch die Gartenbauſchule und 
die Kunſtgewerbeſchule, jowie die Däbröwka⸗ 
Schule und die Handelshochſchule, um dann 
dem von ſeiner Auslandsreiſe zurückgekehrten 
Kardinalprimas Dr. Hlond einen Beſuch ab— 
zuſtatten. Darauf begab ſich der Miniſter in 
das Dzialynſki⸗Palais und in das Großpolni⸗ 
che Muſeum. Nach einem Frühſtück hat der 

iniſter am Nachmittag Poſen wieder ver⸗ 
laſſen, um ſich nach Lodz zu begeben. 


— — 


Die Fronleichnamsprozeſſionen nahmen am 
geſtrigen Feiertag mit einer Domprozeſſion, 
die vom Kardinalprimas Dr. Hlond geführt 
wurde, ihren Anfang. Hinter dem Baldachin 
ſchritten die Vertreter der Behörden, u. a. der 
Wojewode Maruſzewſki, der Univerſitätsrek⸗ 
tor Prof. Runge und der Stadtpräſident 
Wieckowſki. Die Ehreneskorte bildete eine 
Kompanie des 57 Infanterieregiments. In der 
Fronleichnamskirche war die Prozeſſion mit 
den Ablaßfeierlichkeiten verbunden. Die Pro⸗ 
zeſſion für die deutſchen Katholiken fand am 
Nachmittag in der Franziskanerkirche ſtatt. 
Geführt wurde ſie von Domherrn Prof. 
Dr. Steuer. Ferner nahmen Pater Breitinger 
als Seelſorger der deutſchen Katholiken, Dom⸗ 
herr Dr. Paech und der Guardian des Fran- 
ziskanerkloſters teil. 


Das nächſte Sinfoniekonzert im Freien findet 
am Sonnabend, 13. Juni im Zoologiſchen Garten 
ſtatt. Der Beginn iſt auf 5 Uhr nachm. feſt⸗ 
geſetzt worden. Auf dem Programm ſtehen u. a. 
Werke von Moniuſzko, Bizet, Verdi, Strauß 
und Paderewiti. Der Eintritt ift frei. 


e des Wojewodſchaftslandtages. 
Der Poſener Wojewode hat den Wojewodſchafts⸗ 
landtag zum 22. Juni einberufen. Der Woje⸗ 
wodſchaftslandtag ſoll drei Tage dauern. 


Ausſcheidungswettkämpfe für Flugzeugmodelle. 
Am 13. und 14. Juni finden auf dem Zivil⸗ 
flugplatz in Lawica e 
für Flugzeugmodelle ſtatt. Es ſollen die ſieben 
beſten Wettkämpfer des Poſener Bezirks für die 
Landeswettkämpfe ermittelt werden. Etwa 50 
Bewerber mit 100 Modellen aus der ganzen 
Wojewodſchaft werden ſich beteiligen. 


Verſteigerung gefundener Gegenſtände. Wie 
die Poſener Eiſenbahndirektion bekanntgibt, 
wird am Montag, 15. Juni, um 9 Uhr vorm. 
in der Warenabfertigung eine Verſteigerung 
gefundener Gegenſtände durchgeführt. 


Mißglückter Mordanſchlag. Am Dienstag 
abend gegen 6 Uhr wurde auf den Friedhofs- 
verwalter Simſch vom Schillingsfriedhof, der 
ſich auf einem Kontrollgang befand, aus nächſter 


Nähe aus dem Dickicht geſchoſſen. Durch eine 
glückliche Körperwendung wurde nur der 
Schulterknochen zerſplittert. Die erſte Hilfe 


leiſtete Dr. Konieczuy aus Winiary. Der er: 
kannte Täter, ein früherer Arbeiter namens 
Ignacy Szymanfli, wurde in der folgenden 
Nacht verhaftet. 
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Hus Poien 
und Pommerellen 


Kobylin 

by. Jahrmarkt. Am Dienstag, d. 9. d. Mts., 
fand in unſerer Stadt ein Vieh⸗ und Kram⸗ 
warenmarkt ſtatt. Bemerkenswert war diesmal, 
daß wieder die jüdiſchen Kaufleute ſtark vertre⸗ 
ton waren, denen es auf den zwei vorhergehen⸗ 
den Jahrmärlten unterſagt worden war, in 
Kobylin ihre Ware feilzubieten. Das Angebot 
war infolgedeſſen ſehr groß, doch mangelte es 
an Kaufluſtigen. Sehr ſtarkes Angebot war 
auf dem Pferdemarkt zu verzeichnen. Die Preiſe 
lagen aber gut behauptet, da fih Käufer genug 
fanden. Für gute Pferde zahlte man 350 bis 
150 Zloty pro Stück. Für das aufgetriebene 
Rindvieh zeigte man weniger Intereſſe. 


Gneſen 


ew. Hufbeſchlagskurſus. Am Mittwoch, dem 
1. Juli, beginnt in der hieſigen Hufbeſchlagſchule 
der nächſte Kurſus. Bewerber, die das 19. Le⸗ 
88 und die Geſellenprüfung im 
Schmiedefach beſtanden haben, können ſich beim 
Leiter des Hufbeſchlagskurſus in Gneſen, ulica 
3. Maja 3, melden. Der Anmeldung ſind Ge⸗ 
burtsurkunde, Zeugnis der Geſellenprüfung, 
Geſundheitsbeſcheinigung und ein ſelbſtgeſchrie⸗ 
bener Lebenslauf beizufügen. Die Unkoſten für 
den ganzen Kurjus betragen bei freier Wohnung 
25 Zloty. 


Filehne 

` ss. Die diesjährige Einſegnung der Konfir⸗ 
manden fand in Filehne und Roſzko am ver: 
gangenen Sonntag ſtatt. Eingeſegnet wurden 
von Pfarrer Hermann 6 Knaben und ein Mäd⸗ 
chen. Der Feſtgottesdienſt wurde unter ſtarker 
Beteiligung der Gemeinde abgehalten. 


ss. Die Heuernte auf den Netzewieſen hat be⸗ 
reits begonnen. Es iſt eine gute Heuernte zu 
erwarten. 


ss. Kinderſeſt. Die hieſige Schule beging am 
Sonntag nachmittag in den . des 
e ein Schulfeſt. Unter Voran⸗ 
tritt einer Muſikkapelle marſchierten Lehrer⸗ 
ſchaft, Kinder und ein großer Teil der Bevöl⸗ 
kerung zum Feſtplatz. Leider litt das Feſt 
etwas unter dem naſſen Wetter. Trotzdem ver⸗ 
gnügte ſich jung und alt bis zum ſpäten Abend. 


Jarotſchin 

Konfirmation. Am vergangenen Sonntag 
wurden in der evangeliſchen Kirche die dies⸗ 
jährigen Konfirmanden durch den Ortspfarrer, 
Superintendenten Steffani eingeſegnet; es waren 
8 Mädchen und 9 Knaben. 


Die Vereidigung der Rekruten unſerer Gar⸗ 
niſon fand am letzten Sonntag um 10 Uhr vor⸗ 
9 auf dem Marktplatz ſtatt. Vorher wur⸗ 
den für die katholiſchen und evangeliſchen Sol- 
daten — es waren 30 Mann — beſondere Got⸗ 
tesdienſte veranſtaltet. Der Regimentskomman⸗ 
deur und die Kapelle mit der Regimentsfahne 
waren aus Wreſchen herübergekommen. Nach 
der Vereidigung durch die Geiſtlichen hielt der 
Ben mentsfommanbeut eine Anſprache an die 
Soldaten, in der er beſonders auf die Verdienſte 
en, die ſich der verſtorbene Marſchall Pil- 
udſki um Staat und Militär erworben hat. 
Den 1 A der Feier bildete ein Parade- 
marſch. Am Nachmittag fand auf dem Militär⸗ 
ſportplatz ein Volksfeſt ſtatt. 


X Diesjähriger Schützenkönig der Jarotſchiner 

ützengilde wurde Kaufmann Taſzarel, erſter 
und zweiter Ritter wurden die Herren Fran⸗ 
kiewicz und Garſztka. 


Schadenfeuer. In der vergangenen Woche 
r durch eine explodierende Stallaterne 
auf dem Gehöft des Landwirts Woftkowiak in 
Pacanowice ein Brand, der zwei Ställe, eine 
Scheune und verſchiedene landwirtſchaftliche Ge⸗ 
räte vernichtete. Der Schaden beträgt annähernd 
3000 Zioty und ift durch Verſicherung gedeckt. 
Das Feuer griff auch auf den Stall des Nach⸗ 
See Karwacki über und vernichtete ihn zum 
eil. 


Ramitich 


— Gemeindeabend. Der evangeliſche Ge- 
meindeabend am vergangenen Mittwoch war 
ein voller Erfolg Eingeleitet durch einen ge⸗ 
meinſamen Geſang und eine Begrüßung durch 
Pfarrer Geddert, folgten Darbietungen der 
lirchlichen Vereine unter Leitung von Frau 
Pfarrer Geddert, die auch durch einen Sole 


Sonnabend, den 13. Juni 1936 


und Land 


Deutſche Vereinigung 


Deriammlungskalender 


Kakolewo 13. Juni. 8% Uhr: Mitgl.⸗Vj. 
Bargen: Die für Sonntag, 14. Juni, an⸗ 
beraumte Mitgl.⸗Verſamml. wird vertagt. 
Wulſch: 14. Juni, 3 Uhr Heimatfeſt in 
. Zahlreiche Beteiligung der Nach⸗ 
arortsgruppen iſt erwünſcht. Mitglieds⸗ 
karten mitbringen! 

Reiſen: 14. Au 11 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
b. Tominſki. (Mitgl.⸗Karten mitbringen!) 
Kſias: 14. Juni, 5 Uhr: Volksdeutſches 


Feſt. 

Wilte: 14. Juni, 3 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. bei 
Bartoſch in Wilke. Mitgl.⸗Karten mit⸗ 
bringen! 

Poſen: 18. Juni, 8 Uhr: Frauenverſamml. 
im Deutſchen Haus. 


Geſchäftsſtelle Liſſa: 
b sm Juni finden folgende Monatsbeſprechungen 
ſtatt: 


Kreis Koſten: 18. Juni um 11 Uhr bei Lurc. 
Kreis Koſten: 18. Juni um 15 Uhr bei Berg⸗ 


mann. 
Kreis Goſtyn: 19. Juni um 11 Uhr im Schützen⸗ 


haus. 
Kreis Nawitſch: 26. Juni um 20 Uhr im Ver⸗ 
einshaus. 


Kreisjugendtreffen 
Kreis Obornik: 21. Juni in Buſchdorf. 
Kreis Jarotſchin: 28. Juni in Hilarhof. 
Kreis je 21. Juni, 4 Uhr bei A. Reimann 
in Borek. 


geſang erfreute. Nicht zu vergeſſen iſt der Po⸗ 
ſaunenchor unter Leitung von Frl. Riediger, 
der ſich wie immer in den Dient der guten 
Sache ſtellte. Nach einer erniten Deklamation 
folgten Geſangsvorträge und Volkstänze. Der 
Abend wurde mit einem gemeinſamen Lied und 
einem kurzen Gebet beſchloſſen. Es iſt ſehr zu 
bedauern, daß die männlichen Gemeinde⸗ 
glieder nicht zahlreicher an der Feierſtunde teil⸗ 
genommen haben. 


Neutomiſchel 
Deutfcher Liedertag 


Am Sonntag, dem 14. Juni, veranſtaltet der 
hieſige Männergeſangverein in Gemeinſchaft 
mit dem Verein für gemiſchten Chorgeſang einen 
„Deutſchen Liedertag“ im Lokal des 
Herrn Hoeth, Scherlanke, wozu alle Volksge⸗ 
noſſen herzlichſt eingeladen werden. Der von bei⸗ 
den Vereinen vor zwei Jahren dargebotene 
„Volksliedertag“ hat ſeinerzeit eine ſo rege An⸗ 
teilnahme gefunden, daß auch diesmal auf eine 
ſtarke Beteiligung aller Volkskreiſe gerechnet 
werden darf. Das deutſche Lied ſoll wieder ein⸗ 
mal alle Deutſchen, fernab von jedem Klaſſen⸗ 
geiſt, fernab auch von jeder Parteianſchauung, 
zuſammenführen und zu einem Volksganzen 
vereinen. Wer ſolche Gemeinſchaft als tiefe 
Sehnſucht im Herzen fühlt, wird bei dieſem 
Liedertag freudig zur Stelle ſein. Der Rahmen 
der Darbietungen iſt etwas weiter geſteckt als 
vor zwei Jahren. Der Männer⸗Geſangverein 
wird neun kernechte Volkslieder zu Gehör brin⸗ 
gen, und in 6 gemeinſamen Liedern ſollen ſich 
alle Teilnehmer zur Volksgemeinde zuſammen⸗ 
ſchließen. Die einzelnen Nummern, ſowie die 
Texte der gemeinſamen Lieder find in den Pro⸗ 
grammen vermerkt, die an der Kaſſe zu haben 
ſind. Die Kapelle Rau wird die Pauſen mit 
guter Konzertmuſik ausfüllen und auch die nach⸗ 
folgende Tanzmuſik beſtreiten. Abends wird die 
Veranſtaltung im Saale abgehalten. Und nun 
auf zum deutſchen Liedertag, pünktlich 3 Uhr 
nachmittags bei Hoeth! 


Der Kreisſtaroſt teilt mit, daß Anträge auf 
Erwerb, Beſitz und Tragen von Waffen nicht 
durch die Wöjtämter an das Staroſtwo, ſon⸗ 
dern direkt an das Staroſtwo ohne Vermitt⸗ 
lung einer anderen Behörde zu richten ſind. Auf 
den Antrag ift eine Stempelmarke im Nominal 
werte von 5 Zloty aufzukleben. 


a 


Film-Bespredhungen 
Metropolis: „Der Verdammte“ 


Ein in recht düſteren Milieu⸗Farben gehalte- 
ner Film, der auf novelliſtiſche Art einen Aus⸗ 
ſchnitt aus dem Freiheitskampf der Iren zeich⸗ 
nen will. Dieſer Kampf dient hier jedoch zu⸗ 
meiſt als Begleitſtaffage dazu, den wiſſens⸗ 
konflikt eines willensſchwachen Kraftmenſchen 
darzuitellen, der für das Lächeln einer Frau 
ſeinen Freund an die engliſche Polizei verkauft. 
Das verſchwöreriſche Motiv tritt in der fraglos 
ſpannenden Handlung, die manchmal freilich 
verbrecherromantiſch anmutet, nicht durchſchla⸗ 
Ban genug hervor, wie überhaupt einige Un: 
larheiten im Aufbau des Stückes unverkennbar 
find, Sicher kommt der Mangel an Dialogen 
dem beſonderen Charakter der ſtart realiſtiſchen 
Szenenfolge zugute, aber es hätte der einffih⸗ 
rende Schriftſatz einprägſamer ſein können Als 
gut und wirkſam herausgebrachte Hauptfiguren 
ind Laglen und Grahame anzuſprechen. — Im 
Vorprogramm feen wir eine intereſſante Fox⸗ 
Wochenſchau, die auch Bilder von der Kieler 
Flottenparade vor Adolf Hitler enthält, ſowie 
eine unterhaltſame Farbengroteske von Disney. 


O.⸗G. 
O.⸗G. 
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Mogilno ; 18 
Sieben Brände in zwei Tagen 


ü., Innerhalb von zwei Tagen find im Hie- 
ſigen Kreiſe, der mit ſeinen Maſſenbränden 
unter allen Kreiſen der Poſener Wojewodſchaft 
immer noch an der Spitze ſteht, wieder ſieben⸗ 
Wirtſchaften zum Teil niedergebrannt, wodurch 
ein Geſamtſchaden von 43 000 Zk. entſtand. In 
der Nacht zum Mittwoch entſtand im Wohn⸗ 
hauſe des Landwirts Ignacy Michalak in Wie⸗ 
canowo aus unbekannter Urſache Feuer, wo⸗ 
durch dasſelhe mit einem Teil der Wohnungs⸗ 
einrichtung ſowie ein Stall eingeäſchert wur⸗ 
den. Der Schaden wird auf 8 200 Zt. beziffert. 
— In derſelben Nacht brannten auf dem Gehöft 
des Beſitzers Kazimierz Stanek in Mkyny⸗ 
Glinki das Wohnhaus und ein Stall ab, wo⸗ 
durch ein Schaden von 8000 ZE verurſacht 
wurde. — Ein drittes Feuer äſcherte die 
Scheune des Büdners Jan Szpulecki in Deutſch⸗ 
rode ein. Der Schaden beträgt 1800 Zt. — In 
der Nacht zum Donnerstag brach in Mühlgrund 
ein Großfeuer aus, welches auf den Gehöften 
der Landwirte Edmund Gtuſzek, Jan Luczak⸗ 
und Michal Gluſzek die Scheunen, Ställe und 
Schuppen mit landw. Maſchinen und Brenn⸗ 
materialien in Schutt und giae legte. Vom 
lebenden Inventar ſind hier 6 Stück Jungvieh, 
eine Kuh, Schweine und Geflügel mitverbrannt, 
Mehreren Feuerwehren gelang es, die übrigen 
Wirtſchaftsgebäude und andere Wirtſchaften 
vor den Flammen zu ſchützen. Hier beträgt der 
Schaden 25000 Zk. Ferner wurde ein Schaden⸗ 
feuer aus Wilatowo gemeldet, über welches 
noch Einzelheiten fehlen. 


Wollſtein 


* Rege Wegebautätigkeit. Im Zuſammenhang 
mit dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm iſt auch 
in unſerem Kreiſe eine rege Wegebautätigkeit 
zu bemerken. So wird ein Teil der Chauſſee 
von Wollſtein nach Karpicko vollſtändig umge- 
baut und mit kleinen Steinen bepflaſtert. Auf 
der Strecke Karpicko— Rothenburg wurden alle 

adhaften Stellen ausgebeſſert und dieſer 

egeteil mit Kies aufgeſchlttet. Die ſeit langer 
Zeit reparaturbedürftige Chauſſee von Lehfelde 
nach Siedlic iſt nun auch in Angriff genommen 
worden. In der Stadt ſelbſt wird zur Zeit die 
frühere Frauſtädterſtraße ausgebeſſert und er⸗ 
ält zudem auf beiden Seiten eine Bordkante. 

or der zweiten katholiſchen Volksſchule ſind 
vor einigen Tagen die alten Linden gefällt und 
vor dem Gebäude Zementplatten gelegt worden. 
Bei all dieſen Arheiten hat ein großer Teil der 
regiſtrierten Arbeitsloſen aus dem Kreiſe und 
auch aus der Stadt für längere Zeit Arbeit 
gefunden. f 


Jeuerwehrwettſtreit 


Am Sonntag, dem 7. d. M., fand in Blotnik 
unter dem Kommando des Bezirksbrandmeiſters 
Nowak aus Wollſtein ein großer Feuerwehr⸗ 
wettſtreit des Bezirks Priment ſtatt, dem auch 
ein Vertreter des Herrn Staroſten, Referendar. 
Haliny, der ſtellvertretende Kreisvorſitzende 
Kurowski u. a. beiwohnten. Nach einer Rede 
des Ref. Saling in der er die Notwendigkeit 
der Feuerwehren beſonders auf dem Lande be⸗ 
tonte und er ſeine Freude darüber zum Aus⸗ 
druck brachte, daß gerade der Bezirk Priment 
einer der regſten ſei, begann der Wettſtreit. 
Von 11 eingetroffenen Wehren waren annähernd 
400 Feuerwehrleute angetreten. Der erſte Preis 
wurde der Wehr aus Kiebel, der zweite der 
Wehr Radomierz, der dritte der Wehr Köbnitz 
zuerkannt., Es folgen dann die Wehren Siedlic, 
Blotnik, Mauche und Altkloſter. Außer Kon⸗ 
kurrenz erhielten die meiſten Punkte die Wehren 
Puſzezyköwko, Kluczewo und Brenno. Leider 
war das Wetter nicht beſonders günſtig, ſo daß 
ie nur 11 Wehren an dem Wettbewerb betei- 
gten. 


* Exploſion. Im hieſigen Elektrizitätswerk 
ereignete ſich während des Schichtwechſels in 
der Nacht zum Mittwoch eine Exploſion, durch 
welche ein größerer Sachſchaden angerichtet 
wurde. Nach dem Anlaſſen des großen Motors 
ſprang plötzlich der Kolben des einen Zylinders 
auf unerklärliche Weiſe aus der Führung. riß 
ab und zerſchlug dabei den Zylinder. Die Kol⸗ 
benſtange flog gegen die Motorwand, traf da⸗ 
bei die Gewichte. die von dem Anprall gegen 
die Decke geſchleudert wurden, und fiel gegen 
die Wand. Die Eiſenteile wurden durch das 
ganze Werk geſchleudert. Nur dem Umſtande, 
daß die dienſthabenden Monteure in Deckung. 
waren, iſt es zu verdanken, daß niemand ver⸗ 
letzt wurde. Der angerichtete Sachſchaden be⸗ 
läuft ſich ſchätzungsweiſe auf über 10 000 Zloty. 

r die Schuld hierbei trägt, wird die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ergeben. Von der Firma 
aus Danzig, welche ſeinerzeit die Maſchinen 
lieferte, iſt bereits ein Vertreter eingeinofien 
und hat gemeinſam mit dem Inſpektor des 
Werkes und anderen Herren die Unterſuchung 
aufgenommen. : 


paſſagierdampfer zerſchellt 


Wien. Der Paſſagierdampfer „Wien“ iſt am 
Donnerstag nachmittag auf der Donau, kurz 
nachdem er die Anlegeſtelle verlaſſen hatte, in⸗ 
folge eines Manövrierfehlers gegen einen Not- 
pfeiler der im Umbau befindlichen Reichsbrücke 
geſtoßen. Der Anprall war derart wuchtig, daß 
der Dampfer in zwei Teile geſpalten wurde. 
An Bord befanden ſich 25 Mann Beſatzung. Das 


Schiff ſank ſo ſchnell, daß es den Beſatzungs⸗ 


mitgliedern, die ſich unter Deck befanden, nicht 
mehr gelang, ſich durch einen Sprung ins Waj- 
ſer in Sicherheit zu bringen. Den anderen Mann⸗ 
ſchaften war es noch möglich, in letzter Minute 
über Bord zu ſpringen. Nach den Angaben der 
Eigentümerin des geſunkenen Dampfers ſollen 
dem Schiffsunglück acht Menſchen zum Opfer ge⸗ 
fallen ſein. Außerdem ſind 15 Perſonen verletzt 
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DPioſener 


Vorführungen 5— 7 —9 


Ab morgen 
Sonnabend, 
13. d. Mts. 


Es iſt immer die beſondere Kunſt Max 
Schmelings geweſen, das Training für ſeine 
großen Kämpfe ſo einzuſtellen, daß er auf den 
Tag genau „fit“ war und feinen Gegnern in 
der beſten ai Verfaſſung gegenübertrat. 
Das Haushalten mit ſeinen Kräften und die 
ſcharfe Selbſtkontrolle waren von jeher Schme⸗ 
lings Stärke. . 

Man glaube nicht, daß es leicht ijt, ein 

wochenlanges Training ſo zu regulieren, 

daß gewiſſermaßen auf die Stunde genau 
die Höchſtform erreicht wird. 
Viele Boxer verbrauchen ihre Kampfkraft vor⸗ 
zeitig im Training. Iſt ein Zuwenig in der 
Trainingsarbeit von Nachteil, To iſt die Kehr⸗ 
ſeite mit einem Zuviel ebenfalls gefährlich. 
Bei den Schaukämpfen im Training, die ſich 
in Amerika immer mehr eingeführt haben, wird 
des Guten leicht zu viel getan. Die Folge iſt 
dann ein Uebertrainiertſein und eine ſtark ver⸗ 
minderte En; 

Vor allen Gefahren dieſer Art ſich zu hüten, 
nach dieſem Grundſatz regelt ſich jetzt auch wie⸗ 
der Max Schmelings Training in ſeinem Quar⸗ 
tier in Napanoch. Dabei trainiert der deutſche 
Exweltmeiſter für feinen Kampf gegen Ihe Louis 

gründlicher und jorgjältiger, als er es 

jemals zuvor getan hat. 
Schmeling weiß, daß er älter geworden iſt, und 
daher hat er diesmal in ſeiner Vorbereitung 
einen ganz beſonderen Wert auf das Lauf⸗ 
training gelegt. An jedem Vormittag nach dem 
—.— geht es in dem waldigen Gebiet von 
apanoch durch das Gelände. Nach dem Dauer: 


Birnbaum 


hs. Abſchied des Staroſten. Herr Staroſt 
Zenkteler, der als Staroſt nach Mogilno ver⸗ 
ſetzt iſt, hat am Montag unſere Stadt verlaſſen, 
um den Kreis Mogilno zu übernehmen. Die 
Uebergabe des hieſigen Kreiſes an den aus 
Bromberg nach hier verſetzten Staroſten Slam 
Ezubinjti ift am Freitag, dem 5. d. M., in 
Gegenwart des Wofewodſchaftsrats Dr. Put er⸗ 
folgt, der ſelbſt vorher Staroſt des Kreiſes 
Birnbaum war. Am Sonnabend fand der Ab⸗ 
ſchied des bisherigen Staroſten ſtatt. 


hs. Der Dienstag⸗Jahrmarkt war für die 
Bevölkerung eine arge Enttäuſchung. Bis auf 


einen Ausflug nach der Stadt kam aus dem 
ganzen Jahrmarkt 1 75 den größten Teil der 
verarmten Landbevölkerung nichts mehr heraus. 
In den Ladengeſchäften und bei den Hand⸗ 
werkern reichten die Umſätze aft nicht einmal: 
an den der gewöhnlichen Wochenmärkte heran. 
Auf dem Butter⸗, Eier⸗ und Grünkrammarkt 
i eee Beinen bei gewöhnlichen Preiz 
jen. treide und Kartoffeln wurden bei ganz 
geringem Umſatz angeboten. Auf dem Wochen⸗ 
markt waren aufgetrieben: 5 Pferde, 8 Rinder 
(kein Umſatz), 115 Ferkel und Läufer (alles 
umgeſetzt, Ferkel mit 28—36, Läufer mit 40—45 
Zloty das Paar). 
Bromberg ; | 
Arier - Paragraph im 
hi Redhtsanwalts-&lub 
Der Klub der Rechtsanwälte in Bromberg: 
t in ſeiner letzten Sitzung mit überwiegender 
ehrheit einen Beſchluß gefaßt, in dem gefor⸗ 
dert wird, den Polen die ausſchließli 5 5 — 
dende Stellung in der polniſchen okatur 
ſicherzuſtellen. Mit Rückſicht darauf, daß das 
ioie Element, wie dies in vollem Umfange 
ie letzten zahlreichen Verhaftungen von Juden 
wegen kommuniſtiſcher Betätigung beſtätigen, im 
polniſchen völkiſchen und ſtaatlichen Leben ein 
zerſetzender Faktor ijt, fordert der Klub, den 
polnischen Nentsanmälten u verbieten, jüdiſche 
Applikanten einzuſtellen. Verboten iſt es ihnen 
auch, jüdiſchen Rechtsanwälten ihre Ver⸗ 
tretung anzuvertrauen, ferner geſellſchaftliche 
Beziehungen mit jüdiſchen Rechtsanwälten, ſo⸗ 
wie mit ſolchen polniſchen Anwälten zu unter⸗ 
halten, die ſich dieſem Beſchluß nicht unter⸗ 
ordnen. Unter dem Begrif „Fuer ſind auch 
diejenigen Juden zu verſtehen, die ſich haben 
taufen laſſen. An die polniſche Volksgemein⸗ 
or wendet fih der Klub mit dem Appell, 
olidariſch mit der polniſchen Rechtsanwaltſchaft 
in eee mitzuarbeiten und damit 
die polniſche Advokatur auf ihrem hohen ethi⸗ 
ſchen Niveau zu erhalten. x 


nichtete. An der Löſchaktion beteiligten ſich ſechs 
Alu wird auf 10000 eio 


Krotoſchin y 

+ ig enge Die ul. Florjaufla vom 
Kleinen Ring bis zur Malzſtraße iſt bis zum 
20. d. Mis. wegen Neupflaſterung geſperrt. 
Sämtliche Fuhrwerke müſſen über die ul. Pia- 
ſtöwſta oder Kozminſka umgeleitet werden. Es 


APOLLO | Grosse Filmoperette mit GITTA ALPAR und Max HANSEN 


Die oder keine 


e 


in deutscher Sprache. 


Humorvolle Szenen und Schlagermelodien. 
Heute am Freitag zum letzten Male das Liebesdrama: „Ich gehöre Dir“. 


Schmeling voller Zuyerſicht 


lauf beenden Duſchen und Maſſage dieſen erſten 

Teil der Tagesarbeit. Um die Mittagszeit folgt 
dann nach dem Eſſen ein Spaziergang durch 
den Wald. Vor dem Beginn des Ringtrainings 
am Nachmittag gibt es dann noch Ruhe und 
Entſpannung, um für die Hauptarbeit ausge⸗ 
ruht zu ſein. meling arbeitet dann Tag für 
Tag mit ſeinen Sparringspartnern. Seilſprin⸗ 
en, Schattenboxen, Gymnaſtik und Arbeit am 
Gandſach vervoliftändigen das Programm. Nach 
dem Abendeſſen geht es nochmals wieder ins 
Freie zu einem Spaziergang. Dieſe Tages⸗ 
einteilung wird nur dann unterbrochen, wenn 
e angebracht erſcheint, eine Ruhepauſe einzu⸗ 
egen. 


Max Schmeling fühlt ſich nach ſeinen eigenen 
Angaben in einer ſo guten Verfaſſung, wie er 
ſie kaum jemals beſſer beſeſſen hat. Das Ver⸗ 
trauen in ſeine Fähigkeiten und in ſein Können 
iſt weiter gewachſen. War Schmeling ſchon bei 
ſeiner Abreiſe aus Deutſchland und bei ſeinem 
Eintreffen in Amerika durchaus zuverſichtlich, 
ſo iſt er nunmehr noch ſicherer geworden. 

Er ſieht nur das große Ziel vor Augen, 

nochmals wieder die Weltmeiſterſchaft zu 

erringen, ohne dabei irgendwie nervös 
oder unruhig zu werden. 
Max Schmeling ſchläft viel und gut, und mit 
ſeinem Kampf gegen Louis beſchäftigt er ſich 
in den vom Training freien Stunden ſo wenig 
wie möglich. In Napanoch herrſcht immer gute 
Stimmung. Eine Lieblingsbeſchäftigung iſt es, 
mit ſeinen Begleitern Karten zu ſpielen. 
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ift dies die erſte Straße unjerer Stadt, die mit 
| Zementblöden gepflajtert wird, 


# Bon der Schützengilde. Die n e de ‘ 


gilde hielt auf dem neuerbauten ießſtande 
ihr diesjähriges Königsſchießen ab. Die Königs⸗ 
würde errang Herr Pollak; erſter Ritter wurde 
Edmund Kryskiewicz, zweiter Pawel Pawlak. 
.4 Exmiſſion auf eigene Fauſt. Vor einigen 
Tagen ermittierte der Hausbeſitzer Romanowſki 
ſeinen Mieter Szymanſki auf eigene Fauft. Da- 
gegen ſchritt die Polizei ein und jorgte für ein 
weiteres Verbleiben des Mieters in ſeiner bis⸗ 
herigen Wohnung. OSRE 


des Sports. Am 14. d. Mis. veran- 


‘$ Ta N 
ſtalten hieſige Sportvereine auf dem Platz am 
4 fielon 5 ein Feſt unter dem Motto „Tag der 

körperlichen 59 * Nach Kirchgang, Defi⸗ 
lade und gemeinſamem Mittagstiſch beginnen 
um 2.30 Uhr die ſportlichen Darbietungen mit 
den leichtathletiſchen bewerben. Außer 
Wettſpielen, Boxkämpfen, Volkstänzen und 
Vorführungen der Schulen ertolgt: ein Rad- 
rennen über eine Strecke von 45 Kilometer 
(Krotoſchin—Kobylin—Baſzköw—3duny—Kroto⸗ 
. 47 7 Zu den Veranſtaltungen ſpielt die iege 

egimentskapelle. Der Eintritt beträgt 50 Gr. 
Beſchloſſen wird der Tag um 6 Uhr mit der 
Siegerehrung und Preisverteilung. Viele un⸗ 
ſerer Sportfreunde dürften für dieſen Sporttag 
Intereſſe haben. 


Liſſa Y 

k. Fronleichnamsfeſt. Von ſchönſtem Wetter 
begünſtigt beging am geſtrigen Donnerstag die 
katholiſche Bevölkerung unſerer Stadt das Fron⸗ 
leichnamsfeſt. Eine unüberſehbare Menſchen⸗ 
menge hatte ſich am Ring eingefunden, um der 
alljährlichen Prozeſſion am Markt beizuwohnen. 
Die Häuſer der Kirchſtraße und des Rings hat⸗ 
ten reichen Flaggenſchmuck angelegt, und die 
Häuſer und Fenſter waren geſchmückt mit grünen 
Girlanden, Blumen und Heiligenbildern. Die 
Feierlichkeiten am Ring dauerten etwa zwei 
Stunden. Abends um 6 Uhr fand dann in der 
Kirche eine Prozeſſion für die deutſchen Ka⸗ 
tholiken ſtatt. Während in den nun folgenden 
Tagen die Prozeſſion ſich morgens und abends 
nur um die Kirche bewegen wird, findet dann 
die Abſchlußprozeſſion am Donnerstag nächſter 
Woche wieder am Ring ſtatt. ; 


k. Werbe⸗Vorführungen des Noten Kreuzes. 
Im Rahmen der Propagandawoche des Polni⸗ 
ſchen Roten Kreuzes finden am kommenden 
Sonntag ab 3 Uhr nachmittags am Sokolſport⸗ 


platz Werbevorführungen der hieſigen Abteilung 


des Polniſchen Roten Kreuzes ſtatt, an der fih 
ebenfalls die Abteilungen aus den umliegenden 
Ortſchaften beteiligen werden. Der Eintritt 
koſtet für Erwachſene 1 Zloty bzw. 50 Groſchen 
und für Kinder 10 Groſchen. 

k. Die Ergebniſſe des Königsſchießens in 
Schwetzkau. Das Ergebnis des diesjährigen 
Königsſchießens in Schwetzkau war folgendes: 
die Königswürde errang der Müllermeiſter 
Reinhold Scholz, erſter Ritter wurde Maurer⸗ 
meiſter und Bauunternehmer Bruno Spichal, 
zweiter Ritter Landwirt Bruno Meißner. 


k. Theateraufführung in Altlaube. Am zwei⸗ 
ten Pfingſtfeiertag hatte der V. d. K., Orts⸗ 
gruppe Altlaube, zu einer Theaterauffüh⸗ 
rung mit anſchließendem Tanz eingeladen. Trotz 
des ſchlechten Wetters war der Saal voll beſetzt. 
Es gelangten zur Aufführung ein Märchenſpiel 
und der Vierakter „Die Madonna im Walde“. 

Beide Stücke wurden flott geſpielt und ernteten 


Kurz vorher 


reichen Beifall. Die Leitung lag in F 
Kliches bewährten Händen. — Auf 
tigen Wunſch findet am kommenden Son 
dem 14. Juni, abends 7.30 Uhr eine Wieder 
holung der Aufführung ſtatt. Der Reinertrag ik i 
für die Ausgeſtaltung der renovierten * 

beſtimmt. . 

— * 


Olympia⸗Mannſchaften unterwegs 


„General Artigas“ und wollen am 26. Jun 
bzw. 13. Juli in Hamburg ere ni 


19. 
23. Juni Die 
Kämpfer von den Bermuda ⸗Inſeln h Š 
Ankunft für den 20. Juli angekündigt; fie teiſen 
mit der „Bremen“, Die Braſilianer erreiche 
Hamburg am 30. Juni auf dem „Monte Po i 
cual“; die Chineſen kommen am 20, uli 0 1 
dem „Conte Verde“ in Venedig an. Die Japan 
haben ihre Mannſchaft verteilt: am 3. an 
ſind die Ruderer in Berlin angekommen, un 
7. Juni folgten die Leichtathleten, am 16. * 
die Marathonläufer und Offiziellen, am 26. aft 
die Schwimmer, und der Reſt der Mannſchaf 
außer einem Teil der Reitermannſchaft. PT 
wie die Ruderer auch ſchon da ift, wird am 
3. Juli in Berlin eintreffen. 


Jußball Meiſterſchaſts⸗Eudlampf 
in Berlin 2 


E7 
Das Reichsfachamt Fußball hat das Endipi® 
um die pE ir pub Aer az für dos 
85 der 1. FE. Nürnberg un Fortune 
üſſeldorf mit Ede Siegen über Schalke Eh 
bzw. Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwitz die TeL 
nahmeberechtigung erkämpften, erwartungsge 
nach Berlin gelegt. Am 21. Juni ſteigt 
roße Kampf im Berliner Poſtſtadion. T 
Berliner „ teht aber noch en 
weiterer Schlager in Ausſicht. Am Vortag 
um Endſpiel, aljo am Sonnabend, werde 
& alte 04 und Vorwärts⸗Raſenſport Gleiwm 
auf dem Hertha⸗Platz zum Kampf um ne 
dritten Platz antreten. Zum erſten ale wir 
damit eine genaue Placierung in der Fußbe 
peireta angeſtrebt, was von den betei 
Vereinen fraglos als ein Akt der Gerechti 
empfunden werden wird. Vier Gruppen] y 
haben ſich für die Endkämpfe qualifiziert; 
a 


war es nicht mehr als logiſch, nicht nur d h 
Meifter und den Zweiten, fon den 
Dritten und den Vierten zu ermitteln. 


Sport in Kürze 


Bei Wettkämpfen in Lodz iſt es der 
Kwasniewſka gelungen, im beidarmi 
Speerwerfen einen neuen Weltrekord Mi 
einer Lei ed von 66,48 Meter er i 


0 atte fie eine neue Qandesh Hi 
leiſtung im beſtarmigen Speerwerfen mit 4% 
Meter erzielt. . a too 


die 9155 Diymplamemnfgaf 


n 7 
Leit tathleten ift jetzt auch Walter Tur cz, 
nachdem er die 70⸗Meter⸗Grenze im weil! 
überſchritten hat, aufgenommen worden. 


$ 

Ein Tennistreffen zwiſchen „WRS“ u. 

„Warta“ brachte den Tennisſpielern des MiM 

tär⸗Sportklubs einen knappen 5:4 Sieg. 
* 


Das panapa das zwiſchen Wi 
und Schleſien in Kattowitz ausgetragen wu 
nnen die Oeſterreicher 10:1. In einen 
e wurde Chorzów von Kattowitz 7: 
eſiegt. : 


Kirchliche Nachrichten 

X iafonifien-Anftalt. Sonnabend, abbs. 8 Wy 
Re ee er ® zn vorm. 10 Uhr: Gott 
dient erſelbe. \ 7 
Kirchliche Nachrichten aus der Wojewoda 
Ne fin. Sonntag, 14. 6., 10 Uhr: Gottesbienft. (SM 
gnit. Sonntag, 14. 6, 10 Uhr: Leſehottesdieh 
eßend Kindergottesdienſt. y 
chen. Sonntag, 14. 6., vorm. 8.45 Uhr: Hauptger — 
‚Garne. Sonntag, 14. 6., vorm. 10.15 Uhr: Hauptg m 
Baloswalde. Sonntag, 14. G., vorm. 890 Uhr: Lefegottt” 


enſt. k 
Sontop. Sonntag, 14. 6., vorm. 10 Uhr: Gottesri 
176 Kindergottesb enft. Nachm. 2.30 Uhr: Jungmäd#” 
verein. 

Konkolewo. Sonntag, 14. 6., nachm. 3 Uhr: Bus 
8., 10 Uh 


r A 


0 * 105 1 5 egottesdi 
8.5 r: Leſegoktesdienſt. 
ee . 11 0 1 8 — 5 Aenftrneten; 
ieße u 4 a 
Schlehen. Sonntag, 14. 6., 9 Uhr: K die 
gain Gottesdienſt. Pune 3 Uhr: Frauenhilfe. 8 
„ 10 uhr: Leſegottesdielf 
er. 
enheim, Sonntag, 14. 6., 9 Uhr: Konfirma 907 
10 Ahe: Goftesdienft Konfirmation und Abendm 5 
Nachm. 4.30 Uhr: Goldene e in der 
Mittwoch, 4.30 Uhr: Konfirmanden. 8 Uhr: Jug 
ſammlung. 


4 
Aus Kirche und Welt 


Die evangeliſche Kirchgemeinde Tomajzom sg 
p’ 


Kongreßpolen kann in dieſem Mona 
Jahr undertfeker begehen. 


Trotz der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage 
das kongreßpolniſche evangeliſche Deutſchtum 
großer Opferfreudigtelt daran, Gotteshäuſer f 

auen: in Zelow wurde eine Gujtan- AD 
Kirche eingeweiht, in Grabinſec bei SM 
wurde der Grundſtein zu einer „Himmelfahr!“ 
lirche“ gelegt. 5 Mi; 


Die ſchon in manchen Kirchengebieten De 
lands eingeführte 20 erktagskirche“ fin 
weiter Eingang, beſonders in Gebietsteilen, y 
während der Sommermonate von olun 

ſuchenden und Ausflüglern viel Deju 

Die „Wochenendkirchen“ ſind auch woche 
geöffnet. i ; 


* 
Y 


Sonnabend, 13. Juni 1936 


Bank für Handel und Gewerbe Poznan 
gabestelle für Valutabescheinigungen 


Wie wir hören. hat die „Komisja Obrotu 
arowego, Warszawa“ die Bank für Handel 
ewerbe in Poznan mit ihren Filialen in 
Deasoszez, Inowroctaw, Rawicz und ihrer 
Aykeoitenkassc am Schloss in Poznań mit der 
enpe lung vou Väalutabescheinigungen für zu 
25 rtierende Waren betraut. 

Diese Massnahme der „Komisia Obrotu To- 
m A in Warszawa“ dürfte sich um so 
Ep: licher erweisen, da die Exporteure in den 
ovinzstadten, in welchen sich keine Ver- 


Schafen der polnischen Kompensationsgesell- 
an it befinden, bisher gezwungen waren, sich 
N die meist entfernt liegende Handelskammer 
A wenden. 
Exporteure können nunmehr ihre Valuta- 
90 heinigungen direkt bei der Bank für Han- 
Ind Gewerbe in Poznań, sowie bei deren 
. un angeführten Filialen beziehen, und zwar 
e enselben Bedingungen und Gebührensätzen 
N Alen. allen anderen bisherigen Ausgabe- 


Erweiterung der Liste der 
y Devisenbanken 


Durch eine Verordnung des Finanzministers, 
sie im „Monitor Polski“ vom 8. Juni 1936 ver- 
ot ist, sind die im folgenden ange- 
k nen Banken zu Devisenbanken bestimmt 
orden: 

4 

„Bank Kwilecki, Pötockt & Co. in Posen, 
50 unalny Bank Kredytowy in Posen, 
Br ski Bank Komunalny S. A. in Warschau, 
ak Spółdzielczy z o. o., Landesgenossen- 
aftsbank in Posch, Bank Ludowy Spót, 
8 7 z nieögr. odp. in Siemianowiez, Görnn- 
8 | i Bank Zwiazkowy; S. A, in Königshütte, 
or, ski Bank Ludöwy, Spöldz. zap. z odp: nie- 
kg. in Myslowitz, Dom Bankowy L. Tatgow- 
S in Warschau, Dom Bankowy M, Ryndziun- 
„Kaufmann, Sp. firm. in Wilna, 

öwy Ð. Rozenberg in Kielce, Dom Bau- 
R. Rippert i S-ka in Krakau, Wechsel- 
bè Joseph Tomaszewski in Krakau. Wech⸗ 
Stube K. Czeczot in Stölnce, Wechselstube 
er i S. Różański in Białystok, die 
che Sparkasse in Lemberg sowie 32 
eifkskommunalsparkassen und Sparkassen- 
chessenschaften sowie die Genossenschaft- 
de Vorschusskasse mit unbeschränkter Haf- 
ug m Cicszyn. 


neinheitliche Entwicklung des 
Saatenstandes 


er Saatenstand entwickelte sieh in der 
n Hälfte des Monats Mai in den einzelnen 
destellen verschieden. Die Wärme war 
T in allen Gebieten ausreichend, dagezen 
n der Süden und der Osten des Landes 
t Trockenheit zu leiden, während im 
ñ und in Zentralßolen hinreichend Nie- 
Chlage fielen Ungünstig entwickelten sich 
treidesaaten in den südlichen und west» 
Woiewodschäften sowie in Kielee und 
D . in d östlichen sowie in 
8 e schaften HER: zag e 
es Roggens war am besten in der 
aar 1 oder Wotewodschaft. am 
echtesten in Wilna. Wintergetreids stand 
besten in Schlesien, am schlechtesten in 
na, Hater und Gerste am besten in Lodz. 
n, Schlesien und am schlechtesten in der 
olewedschait Stanislau. — Von der gesam- 
Getreidesaat werden 56% für normal, 25% 
verfrüht und 19% als verspätet angegeben. 
Aus den Zenträlwoiewodschäftei, Posen, 
essen ung den südlichen Woſewodschaften 
as Auftreten von Schädlingen gemeldet. 


Plänen einer Kömmierzialisierung 
des Gdingener Hafens 


Ran Die Schitfahrts- und Hafenkommission der 
in gener Indüstrie- und Handelskammer hat 
Ko; cher Sitzung zu zwei Projekten für die 
Seolnmerzialisierung des Gdingener Hafens 
arlung genommen, von denen das erste, das 
an Ministerium für Industrie und Handel be- 
dett worden ist, eine Kommerzialisierung 
neha afeus in der Form eines Staatsunter- 
Von ns vorsicht, währeud das 2Weite, das 
Nat dem Rat der Interessenten am Gdingener 
ach aufgestellt ist, auf die Errichtung einer 
lg autonomen Verwaltung, innerhalb derer 
sich. Nisterien eine gewisse Mitwirkung gés 
ka êt ist, abzielt. Die Schiffahrts- und Hafen- 
y ia ission bei der Gdingener Industries und 
er Telskarmmer hat das zweite von dem Rat 
Stel, uteressenten am Gdingener Hafen aufge- 


€ Projekt befürwortet: 
Internationaler Wollekongress in Warschau 
eh 24. und 25. Juñi d. J. findet in Warschau 
One Internationale Tagung der Wollever. 
siomung statt: Auf der Tagesordnung befindet 
355 a die Frage der Vermeidung einer 
„Iproduktion der Wollindustrie. Die es- 
R * Abordnung wird einen Antrag auf Be. 
Verankuug der Anzahl der Maschinen sowie 
de kingerung der Arbeitsstunden, entsprechend 
burg Welsulſgen des Internatſenalen Arbeits- 
ö les in Genf. einbringen. Au den Arbeiten 
e Ausschusses über die Festsetzung der cii- 
en ‚Wollequalitäten nehmen auch die Ver- 
Ë Polens besonderen Anteil. 


* 


bas polnische Manganerz vorkommen 


N aber das vor einiger Zeit in den ustgaliz!- 

* Karpathen entdeckte Mauganerzvofkom- 

f aan 10 jetzt bekannt, dass es sich um zweit- 

ben de Erge handelt, die in zwei verschiede- 

au Gruppen auftreten, Das Vorkommen wird 

T 10 Mill. t geschätzt und enthält zum 
u 


Vir 
u den 


“i 


, rz init einem Mangangehalt von 30 bis 
üd in der zweiten Gruppe mit eihem 
„saugehalt von etwa 40%. Da der Abbau 
Schapira wiorig sein soll, ist mit einer wirt- 
2 usbeutung des Vorkommens in 

t 


r 
75 


zu rechnen. 
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Wirtſchaftszeitung des Dojener Tageblattes 


Regelung des polnisch-Danziger 
Warenverkehrs 


Unterzeichnung eines Abkommens 


Die Verhandlungen zur Regelung der Pragen, 
die mit den Auswirkungen der polnischen De- 
visen verordnung auf die Freie Stadt Danzig 
verbunden sind, sind am 9. Juni d. J. abends 
in Zoppot durch Unterzeichnung eines gegen- 
seitigen Uebereinkommens beendet worden. 
Die polnische Delegation ist noch am selben 
Tage nach Warschau abgereist. 

Ueber den Inhalt der abgeschlossenen Ver- 
einbarung verlautet, dass sie sich sowohl auf 
dio Regelung der Einfuhr nach Polen über 
Danzig wie auch auf den polnischen Export 
über Danzig bezieht. Ferner ist auch der Zah- 
lungsverkehr der polnischen Kunden mit den 
Danziger Firmeu in einer den Danziger Be- 
dürfnissen Rechnung tragenden Weise geregelt 
worden: Im Reise- und Grenzverkehr, für den 
ab 14. Juni d. J. die vereinbarten Vorschriften 
gelten. dürfen die innerhalb der polnischen 
Devisenbestimmungen zulässigen freien Be- 
träge von mönatlich 500 zt in einer Summe 
ausgeführt werden, Zur Frage der Ausfuhr 
bestimmt das Uebereinkömmen, dass Danzig 
sämtliche Devisen, die von Waren rein pol- 
nischen Ursprungs stammen, nur in Höhe des 
Gegenwertes der Waren den polnischen Ban- 
ken zur Gesamtverrechnung zur Verfügung 
stellt, d. h. also in Höhe des Wertes, den die 
betreflenden Waren bis zur Danzig-pölnischen 
Grenze besitzen- 

Hinsichtlich der technischen Seite dieser 
Regelung ist zu bemerken, dass die Valuta- 
bescheinigzung, die vom polnischen Lieferanten 
der Ware beigefügt wird, ietzt auch für Danzig 
uneingeschränkte Gültigkeit besitzt. Für aus- 
schliesslich Danziger Produkte wird nach wie 
vor das Danziger Ursprungszeugnis gelten und 
somit ist die Danzig-polnische Grenzkontrolle 


weggefallen. Die aus dem Danziger Handels- 
geschäft stammenden Erlöse werden als De- 
visenabgabe nicht in Frage kommen, sondern 
Danzig als eigenes Devisenaufkommen erhalten 
bleiben. 

Zur Frage der Einfuhr ist festzustellen, dass 
Danzig die zleichen Devisenrechte erhält wie 
dis polnischen Importeure. Dazu ist zu sagen, 
dass Danzig die Devisen in einem, dem bis- 
ġerigeti Handelsvolumen entsprechenden Ver- 
hältnis zugeteilt erhält, allerdings unter Be- 
rücksichtiguiig eventuell notwendig werdender 
Kürzungen des gesamten Aussenhandels, die 
Polen evtl. aus volkswirtschaftlichen Gründen 
vornehmen könnte. Die Aufteilung der zur 
Verfügung gestellten Devisen an die betreffen- 
den Danziger Firmen wird durch eine noch zu 
bestimmende Danziger Stelle erfolgen, Das 
polnische Devisenkontingent ist jedoch nur für 
den Absatz nach Polen berechnet. während für 
Geschäfte im Danziger Eigenbedarf die Dan- 
ziger Devisenzuteilung allein zuständig bleibt. 
Die bisherigen Einfuhrwarenkontingente bleiben 
zunächst in der bisherigen Flöhe bestehen. Die 
Verrechnung der entsprechenden Verkaufs- 
spitzen zwischen den Danziger Importeuren 
und den polnischen Abnehmern wird ebenfalls 
noch dureh eine zu bestimmende Danziger 
Stelle vorgenommen werden. Im allgemeinen 
ist der Waren- und Zahlungsverkehr zwischen 
Danzig und Polen durch das neue Abkommen 
erhöblich vereinfacht worden, zumal die im 
Zuge des allgemeinen polnischen Einfuhrver- 
betes seinerzeit verfügte Grenzkontrolle im 
allgemeinen nicht mehr besteht. Sowohl die 
alten, wie auch die neuen in Polen festgehal- 
tenen Beträge Danziger Firmen sind mit Hilfe 
der Daki-Konten sofort realisierbar. 
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Getreiderögisterkredite jür die polnische 
Landwirtschaft 


Die polnische Regierung hat für das Wirt- 
schaftsiaht 1936/37 für Getreide-Register- und 
Lombardkredite einen Betrag von 55 Mill. zł 
bereitgestellt, wovon 40 Mill. für Register- 
kredite und 15 Mill, für Bevorschussungen der 
kleinen Landwirte bestimmt sind. Der Wirt- 
schäftsausschuss des polnischen Ministerrates 
wird in seiner nächsten Sitzung die Bedingun- 
gen, unter denen diese Kredite zur Verteilung 
gelangen sollen, festsetzen. Im vergangenen 
Jahre standen 32.6 Mill. zł für den vörange- 
führten Zweck zur Verfügung gegenüber 25 
Mill. 21 im Jahfe 1934. Die Rückzahlung der 


verjährigen Kredite ist ordnungsgemäss er- 


folgt. Am 1. Juni standen nur noch 3:6 Mill. 2 
aus, die im Laufe dieses Monats zurückgezahlt 
werden sollen. Die Erteilung von, Register- 
krediten hat sich im vergangenen Jahre auf die 
Preisgestaltung sehr günstig ausgewirkt. da 


|y 


vor allem die kleinen Landwirte nicht gezwuns- 
gen waren, ihre Getreidevorfäte unmittelbar 
nach der Ernte auf den Markt zu bringen 5 


Beträchtliche Steigerung des 
Zuckerabsatzes 


Der Absatz von Zucker zeigt seit der Preis- 
senkung gegen Ende des Jahres 1935 eine stän- 
dige Zunahme. Nach der jetzt veröffentlichten 
Statistik über den Zuckerabsat2 im Monat 
April 1986 ist der Inlandsabsatz im Vergleich 
zum entsprechenden Monat des Voriahres um 
29000 dz auf 338 500 dz angestiegen. Gleich- 
zeitig hat sich die Zückerausfuhr gegenüber 
dem Vorjahre um 10 200 dz auf 85500 dz er- 
höht. Für die ersten 4 Mouate 1936 ergibt sich 
im Vergleich zum entsprechenden Zeitraum des 
orlaures eine Steigerung des Zuckek ver- 
brauchs um rd. 231 000 dz auf 1 271 500 dz. 


Börsen und Märkte 


Stadt Warschau 1926 54.63, VIII. und IX. Eproz. 


Posener Effekten -Börse 


vom 12. Juni 


5% Staatl. Kouvert.-Anleine 32.006 
4% PrämiensDollar-Anleihe (S. II) 500 
8% ben der Stadt Posen 
8% Obligationen der Stadi Posen 
EEE Se 
5% Piandbrieie der Westpolniseh. 
Pr Pe Ès. 4 * K Bere . = 
52 gatlonen de ommuääl- 
aan 100 G20 „ 
4% % unig u te Zlotypfandbrlefe 
der Dos äudschaft in Gold: . = 
44% Zoty-Plandbriete d. Pos. Land- i x 
= schaft Sr A | 1506 
‚onvert-Pfandbriefe der Pos. 
RI Landschaft nd 99.750 
an töwnlctwa (ex. Divid.) . 
Bank Polski 103.00 6 


Blerbels. Fab: Wap. I Cem. (0 0 — 
Tendenz: fest. 


Warschauer Börse 
Warschau, 10 Juni 


Rontenmarkt: Das Interesse für Staalspapiere 
war mittel, die Stimmung uneinheitlich. 


Die Gruppe der Pfandbriefe war belebt, die 
Stimmung fest. 

Es notierten: proz. Prämien-Invest.-Anleih6 
84 > 3proz. E !. = 
82.50, pro. Prämien-Invest-Anleibe II. 
70.50, 4proZz. Prämien-Hollar-Anſeihe Serie m 
50.70, 5proz. Staatl. Könv.-Anleihe 1925 52:75; 
6proz. Döllar- Anleihe 1919/1920 76, 7proz. 
Stabilisierungs-Anl 1927 56.25 56.75. 56.50, 
Toro2. L. Z. der staail. Bank Rolny 88.25, 
Spröz. L. Z. der staatl. Bank Rolny 64, 7proz. 
L. Z. der Bank Gosp, Kral. II. VII. 11 8:25, 
sproz, E. Z. der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 
7proz: Kömmunal-Obligationen der Baik Gosp 
Kral. II.—III. Em. 83.25. Sproz. Konmfllhal- 
Obligationen der Bank Gosp. Kras. Í. Eur 94. 
S proz. 12 Z. der Bank Gosp. Kral. I. Ein: 81, 
5 proz. L. Z. der Bank Gösp. Rei 11. bis 
VIk Em. 81. 5%proz, Kommunal:Obligationen 
der Bank Gosp: Kras. I. Em, 81, 55% próz: Kom- 


munal-Obligationen der Bank Gosp. Kfai. II. 
bis III. und III. N: Em. 81, Sproz. E Z. Tow. 
Kredyt; Przem. Polsk. 95, 4⁄proz: L. Z. Tow. 


Kred: Ziem: Warschau Serie V 45.75=45:50 bis 
45:88, 5proz. L. Z. Tow: Krea: der Stadt War: 
schau 55:25, 5proz- L. Z. Tow. Kred: der Stadt 
Warschau 1933 54:50—54.38—54.50—54.50 bis 
548, 4%proz. L. Z. Porn. Zieni: Kred. Serie K 
41.75-48.50, VI. proz. Konv.-Anleihe der 


d 
00 K 
38 
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Konv.-Afileihe def Stadt Warschau 1926 53. 


Aktien: Veberwiegend schwächer. Notiert 
wurden: Bank Polski 105.50--106.50. Warsz. 
Tow. Fabr. Cukfu 29, Wegiel 15.28, Lilpop 
13:25; Norblin 51; Ostrowice 32.75, Staraclıo- 
Wice 3335.29. 


Amtliche Devisenkurse 


10. 6. 10. 6, | $ 
85 05 


Amsterdem » 360.02 
Berlin e 213.98 
F jaena ana uasi 90 13 
penh ages ô > Js 
Kl Vore (Scheck) 1.09, 
e York (Scheck) 15.3 
Bas N E N S | 3090 
rag a b % „21.94 
tallen „ 1180 
bl. „ „ „ 1133.67 
tockhelm „ 137.22 
Dalk : ı ı 5 » 
Zürich s „ a 171.66 
Möftreal 2 9 — 


1 Gramm Feingold = 3.9244 2t. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank ven Däszie 
Danzig. II. Juni. In Danziger Gulden Wur- 
dan, r, telegr. Auszahlungen notiert: Lönden 
fund Sterling 26.65-26.75, Berlin 100. RM 
verkehrstrei) 213:03-=213.87, Paris 100 Fran- 
ken 34.93--35.07, Zürich 100 Fraiken 171.66 
bis 172.34, Brüssel 100 Belga 89.72 90.08, 
Amsterdam 100 Gulden 358:58:-360.02, Steck- 
helm 100 Kronen 137.43—-137,97, Kopenhagen 
1 tronen 118.97==119.43; Oslo 100 Kronen 
1 4 New York 1 Döllar 5.3070 bis 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild, Berlin, 12. Juni. 
Die Börse eröflnete wider Erwarten in 
schwächerer Haltung, da die Kulisse zu Glatt⸗ 
stellungen schritt. Farben ermässigten sich 
um %, Reichsbank und Braubank gaben um 
je 1. Jüngbans um 1%, Harpener um 1%, 
Schultheiss um 2%, Feldmühle um 2% und 
Deutsche Erdöl um 314% nach. Am Renten 
markt stellten sich Reichsaltbesitz auf 113% 
(113%), Blankota gesg eld efiorderte 2552428. 


Nr. 135 


Märkt 


Getreide. Posen, 12. Juni. Amtliche No- 
tierunzen für 190 kg in zł frei Station Poznaú. 


R'’chipreise: 
Roggen: «a 


„„ Lae 13.25 
Welz en 22.50—22.75 
Braugerste 0 s'a 55 
Mahlgerste 700—725 /I . . . 16.00—16.25 
j esd I . . . 15.75 16.00 
Rafe e T E ED 
Standardhafer » .. . . 18.20-10.50 
Roggen-Auszugsmehl (65%) . . 21.00 —21.50 
Weizenmehl (6525) . . a 3275—38 25 
Roggenkleie e 
Welzeniklele (grob). .. . 1I0.75—11.25 
Weizenkleie (mittel) . 9.75 10.50 
Qetfstenk lll. 11.50 —12.75 
Winterraps « a cc eese — 
Leinsa nen „ 44.00—46.00 
JJC ME RL T O 32.00-34.00 
Sommerwizke s » e e e a «a 8.00-27.00 
Peluschk en e e- o a 25.50—27.50 
Viktor'aerbsen « è a a „ 21.00-23.00 
Folgererbsei n: q 20.00-22.00 
Blaulupinen a e e e 1180-1200 
Gelblupinen R e 3. u. | 13,75—14.25 
DEBANA du 3 on — 
Blauer Mohn — 
Rotklee. roh * 1 „ — 0 4 Peg 
Roötklee (95-97 ) „% ne 
Weisskle - . rar „ — 
SchWadonkl eee — 
Gelbklus, entschält a s — 
Wundkles $ fer Val PE Sg 
Speisekärtoffeln raid ca — 
Leinkuchen FF 17.25 —17.50 
Rabs kuchen 14.2 —. 4.50 
Sonnendlumenkuchen . . «e . 16.75—17.25 
Sojastiifö. . - Un en E o — 
Weizenströh. losses . 1651.90 
Welzensttoh, gepresst. . . 2.15—2.40 
Roggenstroh, lose . . e . 1.75—2.00 
Rogganstroh, gepresst. . 250-275 
Haferstteoh, loses s s e 2.002. 25 
Haferst“oh, gepresst. ə «a a 2.50—2.75 
Gerstensttöh, losse 4 Ha 1.65—1.90 
Gerstenstroh septesst . . . 2152.0 
Heu. 1056 i re 5135.65 
Heu, gepresst . » a è „„ 5656.15 
Netzeheu. 16s6 , : a . . 815-665 
Netze gepresst © + a aa 7.15—7 65 


- Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 1842 t, davon Roggen 639 t, 
Weizen 426 t. Gerste 54 t. Hafer 139 t. 


Getreide-. Bromberg. 10. Juni, Amtliche 
Notierungen der Getreide und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Richtpreise: Roggen 15.40 15.60 Standard- 
Weizen 21.75 22.25. Einheitsgerste 15.7516, 
Sammelgerste 15.25 — 15.50. Hafer 15 bis 15.75, 
Roggenkleie 11.50 bis 12, Weizenkleie grob 12 
bis 12.50, Weizetikleie mittel 11.50—12. Wei- 
zenkleie fein 1212.50. Gerstenkleie 12-13, 
Winterraps 39—41, Winterrübsen 36—38, Seni 
32—34; Leinsamen 42—44, Peluschken 24—26, 
Felderbsen 20—22, Viktoriaerbsen 23—25, Fol- 
gererbsen 19=—21, Blaulupinen 10:50=11, Geſb- 
Paad ne Wieken 
2627. Speisekar u 8:504, Fabrikkartöi- 
feli für paei 15 gr, EAr 15:25—16, 
C 2 Be Mohn 5962, 
Leinkuchen 18.50—19, Rapskuchen 14.75 bis 
18.25, Onhenblumenküe ei 17285185 Kb 
koskuchen 14.50 15.50, Solaschrot 21 bis 22; 
1 ruhig. Der Gesamtumsatz beträgt 


Ne Warena 10; Jun omii 
Notieringen der Getreide- un Vareubörse 
fir 100 kë im Grosshandel frei W 2 00 
Warschau. Eiuhe Bye 153 Kl 24 PR j 
Sammelweizen 742 gl. 28:50—=24, amida 
roggen I 700 #l 1515.50. Standardróggen 11 
687 gl 14.75 bis 15. Standardhafer I 497 gl 
15.75——16.25, Standardhafer II 460 gl 15.25 bis 
15.75, Braugerste 15.7516. Felderbsen 17.50 Bis 


1850, Viktoriaerbsen 27—29, Wicken 21—22, 
Peluschken 2122. Serradella doppelt gereinigt 
2 10-1050, Gelblupinen 


38-30, Re 
12.5013, Retklee roh 105120. Rotklee ge- 
reinigt 97% 135---145, Weissklee reh 60—70, 
Weisskle& gereinigt 97% 80100. Winterraps 
41.50 42.50. Winterrübsen 40.50 41.50. Som- 
merraps 40.50 41,50. Sommetrübsen 41 bis 42, 
Leinsanien 704 30.50, blauer Mohn 59—61, 
Weizenmehl 65% 31-32, Negele. 
30% 2324. Schrotmelil 95% 18.5019, Wei- 
zenkleie grob 1212.50. Weizenkleie fein und 
mittel 1111.50, Roggenkleie. 10--10.50,, Speise- 
kartofieln 325-=3.755, Lelnkuchen 1717.50, 
Rapskuchen 1414.50, Soiaschröt 45 22.50 
bis 23. (Gesamtumsatz: 1739 t, davon Roggen 
550 t. Stimmung: ruhig. 


Getrelde. Danzig, 11. Juni. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weisen 130 Pid. 
ohne Handel, Roggen 120 Pid. 15:60--15.75 
Roggen 118 Pid. 15.50, Gerste feine öfine Han- 
del, 155 e mittel It. Muster 16.60--17, Gerste 
114/15 Pid. 16.50, Apr ib 110/11 Pfd. 16.25 
Futtergerste 105/ d. 15.85. Hafer 15—17. 
Zufuhr pag Danzig in Waggons: Roggen 7 
Geiste 8, Hafer 2, Hülsenfrüchte 13, Kleie uns 
Oelkuchen 5, Saaten 1. 


Posener Butterpreise vom 12. Juni 
(iestgosotz dureh die Firmen: Molkerei- 
Zentrale J. W. Strözyk, Zwlasek e 
Spoldzielni Mieczafsklen) ; 
En gros: I. Qualität 235, II. Qualität 2.25. 
III. Qualität 2.15 zł pfö kg. = Klelnverkaufs- 
preise: I. Qualität 2.80 21 Pro kg. - 


Posener Vichmarkt 

vom 12: Juni 
Aufgetrieben wurden: 4 Bullen. 41 Kühe, 
161° Kälber, 26 Schafe, 172 Schweine, {ia 
Ferkel; Zusammen 517 Stück, 


‚re ar Polten und Wir = Gugen Werzusuj 
PER O 
* den a 3 i 


A 
se Bobis Mich 


i 
Poſener Tageblatt = 


Grüs-. Getreidemüher Derin: m 3.2.2.0 e 
. Vd ĩͤâv d TE N EE 


Ankaufsmärkte: 15. Juni: $rem 9 Uhr 1 f 
15. „ Jarocin 15 % nocht, 
18. „ Pleszew 9, früh 
wieder lieferbar 18. „tisi 15, nadt, 
19. „ Rawicz 9, 


Landolrtschuiti. Zentralgenossenschaft W| 2 S ce] 


20. „ Września 9, früh 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 12. 20. nostrzyn 18, nadim 


Emil Joseph, Wronki, Tel. 20. 
Hanshaltungsturje Janomit | | 


Janowiec, pow. Znin. 


Unter Leitung 8 N Fachlehreriunen. 

Sriabliche 3 Kochen, Baden, 2.— 
* Plätten uſw. 

Schön e Selm mt geo aber Garten. eienr: 


Der volle hauswirtſchaftliche dauert 6 Mosel f 
Er umfaßt 28 b . und eine Schweldertzruyys 
m je 3 Monate Dauer. 
Ausſcheiden nag 3 Monaten mit Teilzeugnts für f 
Kochgrup pe . möglich. 
Der Einteitt — zu A ag 2 
Beginn des nächsten urſus am 3. Juli 1 


Penſionspreis 8 El 80 2 f 
Auskunft und Proſpekt gegen Beifügung von 


Ihre am 6. Juni 1936 in Lüneburg vollzogene 


Vermählung 


geben bekannt. 


neuestes Modell, mit Oelbadgetriebe 


Günter Sarrazin, Karsy 


Nori Sarrazin, geb. von Schlütter. 


Richtig zugepaßte 
Brillen und Kneiter 


vermitteln finen lares und 
anstrengungsloses Sehen 


Gönnen auch Ste Ihren Augen aıeseW ohitaı u. iassen Ste sich eine 
gut passende Brille 


anfertigen. — Exakte Ausführung alier ärstiichen Gläserver- 
ordnungen. Genaueste Augenprüfung una gewissenhafte fach- 
männısche Bril nanpassung. 


N. Foerster Diplomoptiker 


Joznan, ut. Sr. Ratajczaka 35. 


LOSE zur Staatslotterie 


sind zu haben in der 
. Glückskollektur 


W.Billert, Poznan, sw. marcin 19, 
wo sehr viel Gewinne fallen. Ziehung schon am 18. Juni d. Js. 


„ Los 10 zł 
3 9 x zu 100 000 zt, 15 x zu 50 000 zł, 25 x zu 20 000 z}, 
110 X zu 10 000 zt, und viele andere. 


Hauptgewinn 1 Million Złoty. 


Risport. | 
Die Leiterin. 


vom 13. bis 20. Juni 1936. 
Sonnabend und e teine ieii haa eadi 
tag, 9 Uhr DL 8 6 u Fronleich p 
. e Bet Fe deutſ 


7.90 
Scene. Freitag:; . Pere ese en 


ze 


Ernst Udet: 


DT UN 111 111" 


Hals- und Birch 


Lustige Karikaturen mit Versen 
von C. K. Roellinghoff. 


Wir ſuchen einen ge- 
wiſſenhaften, tüchtigen 


vertreter 


der Brennmaterialien⸗ 
branche. Off. unter 1495 
d. Geſchſt. d. Zeitung. 


a J. Schubert N 


Herren- Öberhemden 
fl Herren-Strümpfe, Kragen Selbst- 
j binder in grosser Auswahl. 
Poznan — Stary Rynek 76 H 1 
Rotes Haus. gegenüber d. Hauptwach . r- 


Der neue 


Sommerſahrplan 


Gültig ab 15. Mai. 


7 — —— — —äqyF— — r E r a E A EEE En 
Um Irrtümer zu vermeiden. bitte ich meine Kundschaft genau auf 
meine Adresse Stary Rynek 76 zu achten! 


Lichtspielilieater „Slonce“ 


Heute, Freitag, den I2. Juni, grosse, seit langem erwartete 
Erstaufführung. — Das schönste Fılmwerk unter der Regie von 


Trauringe 


à u Gold ilb 
Mittlere Ausgabe Posen — 5 1 


Kleine Ausgabe Woj. Posen 21 0.50 


ö 


Pommerellen 21 1. gelegenheitskäufe, John M. Stahl des unvergesslichen Schöpfers der Filme: „Die 21 3.88 
Große Ausgabe f. ganz Polen 21 3.— || Werke für Standuhren kauft Seitengasse“ und „Es war gestern“ 182 i 
12 man am günſtigſten bei Fü P A bl i ck d Slũ ck Vorrätig in der Buchdiele der i 

Vorrätig in der Buchdiele der A Prante, ur einen ugen es u S KOSMOS-BUCHHANDLUNG 


In den Hauptrollen: Irena Dunne — Robert Taylor 
Ein Film, der alle begeistert, 


Hinreissende Handlung! — — Entzückende Liebesszenen! 
Hervorragendes Spiel! — Meisterhafte Regie! 


Kosmos Buchhandlung ||ros4, Sw. Marcin 56 


& Auswahl in K < 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. — w 


— — 
U NONONO ONANAN 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25 
P.K.O. 20795. Tel 6105, 6275. 


N 


Eine Anzeige höchſtens 80 worte J 
Annahme täglich bis 11 Uhr eee, 
. werden übernommen und nur 4 
Dorweifung des ee J 


Aberſchriſtowort (fett 2 20 Sroſchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort „mund „ 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 850 „ 


Sofort 


N juje 
beide Sprachen, gute > 
penaltit, ber — Ondulation, Waſſerwel⸗ Ia langhaarige 
lout, Kleinanteigen tu lalen? 55 3 R Dam Dackel 
PARETET « ellung — oft, 
‚Zeommel Wir stellen her: rung im Banie. braun, 18 1. eg 
(il el a ar t „ £ 0 
Gichfelm hen Familien-, Geschäfts- u, Werbe- Swiecie n deer — “N 
A Drucksachen in geschmackvoller Plac Pierackiego 9. x 
1 e ujm. ; Nen v- und moderner Ausführung. A 
bam gebrnuchten, ſowie Reparaturen billigſt Sämtliche Formulare für die | Trauringe Stellengesuche Tama 
Saen hig S. Lange, Landwirtschaft, Handel, Industrie Goldwaren — Uhren — | N 2 
Wolnica 7. und Gewerbe. Plakate ein- und Standuhrwerke kaufen Sie 
Land billigſt bei der Firm Suche tae 
w ide - mehrfarbig. Bilder u. Prospekte ig ene 5 Gutsadminiſtration dn 8 1 


Sentralgenoſſenſchaft auholz Stele freie Reſchewer ah 
-und Offset-Druck, ab 1. Juli 1936 mit Rau- l LT ie 8 11 
Spöldz. z oer odp. wie Balten, 1 Reparaturen u. Neueinbände Syg, Kad eont tion. Habe jährige Dorland A ” rE 
Poznan. Latten und Fußboden — VOA Büchern. Er m Praxis auf int. Gütern 
3 . E Deutichlands. Angebote 10 
er N iczaka. uts verwaltung ; 
Vorteil 3 vom Sägewerk gibt Konfirmationsgeſchenke. ] Otorowo per Kamieniec, Tun Zimmer | 4. 
e s ‘ Macco-Steümpfe, powiat Koscian. D uf i 
für jeden beim Einkauf zue beeoſe. Won ogg geen 7 N Möblt 
pm ſtrũ y a, Buchdruckerei u. Verlagsanstalt N Kaufgesuche Witwe Bimmer 14 
l re Verlag des „Posener ee | Gold essen Ha = t Die MAA 
owie verſchiedener ande⸗ Wäscheleinen POZNAN N å ung zur Führung mi 
Silber, Brillanten 3halt3. bernehme fab 1. Juli zu permi! 
rer Gegenſtände. ig ar in f| Seite, eigener Fabrikation, | Aleja Marsz. Pitsudsklego 25. Telefon 6105, 6275 taufe zum höchſten aut . ee Dije rE amt, 1477 a0 
era 25 großer Auswahl N 3 VRR e eee eee A OTRE. a 1 Dff. unter Geſchſt. dieſer Zeitu 
7 e, arne, * r . € 
Dom Okazyjne Leinen haus ſäcke empfiehlt bun Sämtliche aa: ; Goldſchmiedemeiſter — |, 
Kupna [e machen E. MEHL, Poman|  Anzugszuiaten ne (Pema Sr 3 °: Berheirateter A Sommerfrische | 2 
E św. Marcin 52-53 empfiehlt billigſt ne? P Beamter N 
J. Schubert À "|" Rataj, Stary Rynet, Handarbeiten 5 
Ans J Offene Stellen 21 der ſelbſtändiges Arbei.“ S ae 
Poznan, Eingang Wozna. Strickwollen, Stick⸗ [N 8 ten gewöhnt, 14 Jahre omm 2 
Für die Reise! T- je tt Maschinen- O ; garne. Alle Materialien Evang., perfektes Praxis, ſucht zum 1. Juli Danbhaus. Wade w. 
Zylind Pianino empfehlen billigſt Stubenmädchen oder ſpäter Stellung. Sende. 3 2 fie 
Gummireisekissenv. 3.95 an nur. 77 nder- 1 8 725 50 Gebchw. Streich (Glanzplätten, Nähen) | Gute A Bel . Offert. unt. 1492 ans A 
otoren- sw. Marcin 22, Hof, part.. 7 i 1. Juli geſucht. renzen vorhanden. Jetzige Je 
StaryRynek 76 Auto- | Pierackiego 11. en et Kahn“ Stellung 955 we⸗ Geſchſt. dieſer Zeitu * 
= t en Agrarreform i 
ee de] Wagen- \ Damen-Mäntel Billigſie bie Gesc. b. Zeitung]“ Audolf Kahler N | 
"eben der Anstheke ||M Stautier- Felle | em Soitüme Bezugsquelle! einzuſenden. bow“ p. Góra, A Tersenieaenes Y | 
ç — — —— — — in. * i 
„Pod Lwem“ billigst ES — Bürſten örſter⸗Jüger — - Sämtliche | 
nemer n — Um Irrtümer zu Woldemar Günter 42 Schnitt. — . NS igen e Poli Deutch in Wurf e N 5 stel | 
Waschlänpehen, Nagelhürsten. vermeiden, bitte Landw. Maschinen - Bedaris- eee Fabrikation, darum billigſt | und Cian Off. unter Bäckergeſellen Anzüge, M 
rern Warszawska 1 8 zn De Oele und Fette ida 12 5 empfiehlt 1494 a. d. Geſchſt. d. Ztg. den ich beftene empfehlen ana eic 
oznan, i kann, Volontärſtellung, I 
: e Sara >> Sew. Mieliyhskiego 6 g Dane 1 Fr. Pertek, Schmiedelehrling zwecks Erlernung der empto y | N 
mmi u 27 Gradna 11 | || | Stary Rynek 76 Tel. 02:25 ret Poznan, Pocztowa 16. ſtellt ein Konditorei. n $ 
Fornaü. ul. 27 Grudnia zu achten. PEPEE Wildoma & Syn Einkauf und Umtaufh | Schmiedemitr. Schmuck Bäckerei Mattulke, Andrzejews" 
Poznan, Wodna 1. Hoon Roßhaar. Swarzeds / Poznan. Swarzeds. Szkolna 13 


